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Francos Truppen in Barcelona.
Planmiihiaer Einmarsth von allen betten. —- Bereits weiterer Vormatith nach Norden. —- Fitttht der taten Damen.

Dnb. Die völlige Einkreisung der katalanischeu Hauptstadt Barcelona war um 12 Uhr mittags
(13 Uhr MGZ) am Donnerstag beendet. Anschließend eroberten Die Nationaleu die beiden die

Stadt beherrschenden Bergkuppen Montsuich und Tibidabo und begannen, in Den Stadtkern ein-

zumarschieren Die Bevölkerung bereitete ihren Befreiern einen begeisterten Empfang- Als die

ersten nationalen Abteilungen — es handelte sich um Teile der Navarra-Brigaden. Marokkaner

und Legionäre —- in die Stadt eintnarschierten. wehten an allen Fenstern weiße Fahnen und Natio-

nalfiaggen. Ganz Barcelona umfäumte Die Straßen und jubelte den siegreichen Truppen General

Zraneos zu. Don irgend welchett sowsetspauischen Behörden oder Amtsstetlen ist nichts mehr zu

bemerken.

Gleichzeitig traf in Burgos die Nachricht ein, daß die nationalen Truppen an der Eftres

m a d u r a - Z r o nt ebenfalls den völligen Zufantmenbruch der Bolschewisten herbeigeführt haben.

über den Eintnarsch der nationalen Truppen
in Barcelona sind folgende Einzelheiten bekannt-
geworben. Danach wurde gegen 14.30 Uhr MEZ,
nachdem die nationalen Truppen alle von der
herresleitung bestimmten Ausgangsstellungen vor
‘Barcelona erreicht hatten, Der Beseht zutn Vor-
marsch in Richtung auf das Stadtinnere gegeben.

Die im Sü den stehenden Truppen drangen
nach (Eroberung des alten Forts Montsuich in das
ausgedehnte Attsstellungsgeliinde ein, wo im
Jahre 1929 die große Weltausstellung abgehalten
wurde. Nach Besetzung dieses Geliindes rud‘ten
sie in Richtung auf den in der Stadtmitte gelege-
nen größten und repräsentativsten Platz Barte-
louas, die P l a z a E s p a n a , vor, während eine
andere Abteilung in Richtung nach dem Oasen
abschwenkte. Dort wurden zttnächst die am weite=
ften fiiDlich gelegenen hasenanlagen besetzt und
die verschiedenen Kiistenhatterien genommen, Die
von den Bolschetvisten längs der Oauptstraße
Bareelonas, dein Paseo Eolon, aufgestellt tvorden
waren. Gleichzeitig drangen nationale Tanks in
das hafenviertel ein.
W estlich von Barcelona besetzten die natio-

nalen Trttppen nach der Eroberung des Vororts
Pedralves das Stadtviertel Ostafranchs und er-
reichten längs der Eisenbahnlinie sBarcelona——
Madrid vorgehend die ersten häuser des Stadt-
teils Sans. Nördlich anschließend erreichten
nationale Abteilungen das Stadion von Eorts.
Im Norden von Barcelona marschierten die

Nationalen nach Besetzung des hochgeiegenen Vor-
orts Ballvidriera in die Jnnenstadt hinab und be-
traten Den Stabtteil Surria. Die Abteilungen,
die den die Stadt beherrschenden Berg Tibidabv
erobert hatten, stiegen in das nördliche Bellen-
viertel unD in den malerischen Stadtteil Ballcarca
ab. (Bergl. die Kartenskizze.)

dnb. Nachdem die Einsahrt zum hafen Vorre-
lonas von Minen gesäubert worden war, sind am
späten Nachmittag des Donnerstag bereits
mehrere Einheiten Der nationalen Kriegsmarme
eingelaufen.

„Die zum letzten Blutstrohsen.«
Die Sowjetbonzen bei Nacht und Nebel getürmt.

dnb. Wie der Frontberichterstatter des DNB
erfährt, haben Die sowsetspanischen Bonzen in der
Nacht zum Donnerstag Barcelona heimlich ver-
lassen. nachdem sie noch wenige Stunden vorher
in tönenDen Reden und phrasengeichwollenen Auf-

 
 

rufen zum Widerstand bis zum letzten Blutstrop-
sen aufgefordert hatten. Dieser hoffnungstofe
Widerstand sollte natürlich nur dazu Dienen, Die
feige Flucht der bolfchewistischen Berbrecher zu
uhern.

Auch der Herr »Priisident« riirtte aus
mit wohlgefüllten fioffern.

Dnb. Der sogenannte »Präsident« Rotfpas
niens, Azana, hat ‘Barcelona mit einem Flug-
zeti verlassen. Er soll sich angeblich nach Frank-
rei) begeben haben. Azana nahm auf seiner
Flucht Gepäckstücke im Gewicht von 75 Kilo mit,
in denen sich große Mengen Schmuckstiirke,
Edelsteine und mehrere Goldbarren be-
funden haben sollen.

Der havas-Berichterstatter» in Perthus an der
lfranzösisch-rotspanischen Grenze meldet, daß zwi-
schen dein Präfekten des Departements Ost-Pun-
näen und den sowjetspanischen Behörden ein Ab-
kommen über Die Aufnahme von 2000 Flüchtlin-
gen getroffen worden ist, die im Laufe des heu-
tigen Tages erwartet und in zwei Transporten
zu ie 1000 Mann in Cerhere bezw. Perthus ein-
treffen werden. Der ,,Paris Soir“ betont in die-
sent Zusammenhang, daß der Gedanke der Schaf-
fung einer neutralen Zone an der rotspanischen
Grenze zur Aufnahtne der Flüchtlinge bei der
Burgos-Regierung keinen Anklang gefunden
habe und deshalb aufgegeben zu werden scheine.

Fabel im bettelten Barrelonm
Hilfskolonnen mit Lebensmitteln.

dnb. Auf allen nach Barcelona fiihrenden
Straßen setzte in den Nachmittagsstunden des
Donnerstag eine wahre Bölkerwanderung ein.
Endlose Lastwagenkolonnen mit Lebensmitteln
aller Art, freiwillige Spenden aus allen spanischen
Provinzen, die unter der herrschaft Francos
Frieden und Arbeit haben, streben der befreiten
Stadt zu. Ähnlich ist das Bild auch auf den nach
Bareelona fiihrenden Eisenbahnlinien. Das ganze
nationale Spanien bringt so den tatalanischen
Brüdern seine Anteilnahme dar, um sie für alle
erlittene Unbill zu entschädigen.

Mit Jubel und Tränen der Rührung werden
die nationalen Kolonnen von Der Bevölkerung
begrüßt. Immer wieder brausen hochrufe auf
Franco ttnd seine heerführer sowie auf die Fa-
lange Durch Die Straßen. Bei dieser Gelegenheit
sei noch erwähnt, daß als erste Truppe das 2.

 

Der Reichstag zusammenberusen
Der erste oroszdeutsthe Reichstag mit 855 Abgeordneten

dnb. Reichstagspräsident Generalfeldmarschall

Göring hat Den Reichstag für Montag, den

30. Januar, 20 Uhr pünktlich in den Sitzungssaal

des Moll-Gebäudes in Berlin zusammenherufen.
Auf der Tagesordnung steht

1. äonftiluierung des Reichstages,

2. Entgegennahme einer Erklärung der Reichs-

regierung.
Der zum 30. Januar einberufene Reichsta ist

der erste großdeutsche Reichstag im Reich dolf
.hitlers. Zum ersten Mal nehmen die vom Lande
österreich gewählten 73 Abgeordneten und  

die von den Sudetendeutschen entsandten
41 Abgeordneten an einer Reichstagssitzung teil.
Mit der Gesamtzahl von 855 Abgeordneten ist es
auch zahlenmäßig der größte Reichstag unserer
Geschichte. Mehr als 99 v. F). Des deutschen Bol-
kes haben bei seiner Wahl sich mit ihrem Ja zum
Führer Adolf bitter bekannt, eine ,,Mehrheit«, die
praktisch die Einstimmigkeit des ganzen Volkes
darstellt, und die überhaupt noch nie ein Staats-
mann und Führer eines großen Volkes auf sieh
vereinen konnte. Das Problem der Unterbrini
gung der 855 im Moll-Reichstag hat sich durch
eine geschickte Ausnutzung auch des legten Rau-
mes des Abgeordnetenpartetts lösen lasen.

 

 

Regiment der 105. Division des Marokkokorps
unter der Führung des Generals Yague in das
Stadtinnere eitunarschierte. Gleichzeitig mit Den
Truppen und den riefigen. Autokolonnen treffen
Beauftragte Nationalspaniens für Die Wieder-
herstellung der Ruhe und Ordnung und die Ein-
gliederung Barcelonas in die neue Gemeinschaft
ein. Alle häuser zeigen entweder die National-
farben oder, wo noch keine Flaggen vorhanden
sind, weiße Tücher. Mit Blitzeseile verschwinden
die groszsprecherischen kotnmunistisch-marxistischen
Plakate und erscheinen Plakate des neuen Spa-
niensund Bilder Francos. Eine der ersten Maß-
nahmen war die Befreiung der Opfer
der bolschewistischen Schergen aus den Gefäng-
nissen. Unter ihnen befanden sichviele bereits
zum Tode Berurteilte.

Rundsunkansprache der Generäle 3rancos.

bnb. Um 16.20 Uhr sprachen im Rundfunk von
Barcelona aus die heerfiihrer des Generals France.
Sie gaben die Einnahme und die Besetzung der Stadt
durch die nationalspanischen Truppen bekannt und
schlossen mit hochrusen auf General Franro. Zum
Schluß wandte sich der Rtlndfunksprecher an die roten
Truppenesnheitem die er aussarderte, den Kampf nicht
mehrzu deriiingern und sich zu ergeben-wobei sie aus
die Gnade des Generals France rechnen follien.

Jn allen nationalspanischen Städte-i fanden gestern
abend große Kttndgebungen statt, auf denen die
Männer des nationalen Spaniens sprachen.

Sabadell erobert.
dnb. Die nationalen Truppen drangen am

Donnerstagabend nach der Beseizung der Stadt
über Sabadell hinaus vor und nähern sich ietzt
dem Fluß Besos.

Zur gleichen Zeit, zu der die nationalen
Truppen die entscheidende Eintreisung Barce-
lonas Durchführlen und in das Innere der fata-
lanifchen Hauptstadt einDrungen, besetzten die
Navarra-Brigaden und Legionäxe im nörDlichen
Borstoß das Montferrat-Gebirge mit dem Ort  
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nnd Kloster Montferrat vollständig Das male-
risch am Fuße steil aufragender und zerkliifttier
Ber e gelegene Montferrat ist das bekanntest-
Klo ter in Spanien, an das sich Die Sag-Oder
Gralsburg knüpft.

Der »Paris Soir« meldet, daß Figtteras, wo
der Sitz verschiedener rotspanischer Ministerien
nach ihrer Flucht aus Barcelona aufgeschlagen
worden ist, von 13 nationalfpanifchen Bomben-
flugzeugen hombardiert worden ist.

Der gewaltige Erfolg der Katalonien-foensive.

dnb. Wie das nationalspanische Haupte-nar-
tie»r bekanntgibt. haben die Truppen Franeos
wahrend der 33 Tage der tiatalonienOffensive
an der Küste eine Streckevon 180 Kilometer und
vgn ttzerida bis Barcelona von .150 Kilometer er-
o er

 

Der Duce zum Fall Barrelonas
Großtandaelumg aus der Piazza Benezia vor Mttffolini.

dnb. Die Bedeutung des Zusammenbruches
der fowjetrussischen Hochburg im westlichen Mittel-
meer wurde am Donnerstagabend n ganz J t a-
tien mit Massenkundgehnngen unterstrichen. Jn
stillen Städten des Landes fanden große Umzüge
a t.

Mit fliegende-n Fahnen und unter dem Gesang
vaterländischer Lieder versammelte sich die Be-
völkerung vor den Regierungsa- und Parteige-
banden, um Dem Duce znzuiuheln und Die ita-
lienischen {freiwilligen zu feiern. Jn der Haupt-
stadst des ;’i«mperiums strömten aus allen Stadt-
vierteln Zehntausende auf Der festlich beleuchteten
Piazza Benezia zusammen, um, wie bei den
großen Ereignissen des nationalen Lebens, Bensito
Mussolini stürmische Ovationen darzubringen
Der Duce erschien gegen 19.15 Uhr auf dem
Balkon Nachdem sich die erstein Jubelstürme ge-
TEM hatten, richtehes er folgende Worte an die
Menge:

Euer nollberechtigter stolzer Freudenausbruch
verfchmilzt mit dem, Der in allen Städten Spa-
niens aufbraust und mit dem der Antibolschewisten
der ganzen Welt. Der glänzende Sieg von Barte-
lona ist ein weiteres Kapitel in der Geschichte des
neuen (Europas, Das wir zu schaffen im Begriff
sind. iStürmischer Jubel.) Bon den prächtigen
Trupven Ironcos und von unseren furchtlofen
Legionären ist nicht nur die „Regierung“ von
Negrin geschlagen worden (heftiges Pfeifkonzert),
viele an ere unter unseren Feinden beißen heute
ins Gras. Die Parole der Roten war: „Sie wer-
den nicht Durchtommen!“ Wir sind aber, fo schloß
Mussolini mit Nachdruck, durchgetommeu. Und
ich sage (Euch, wir werben weiter durch-
to m w e n.

Mit unbeschreiblichem Jud-et dankte die htm-
derttausendtöpfige MeysdezneygegN auch
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heute wieder mit seinen Worten den Gefühlen
der Volksseele den richtigen Ausdruck verlieh. Erst
nachdem sich Benito Mttssolini mehrmals auf Dem
Balken gezeigt hatte, beruhigte fich Die Menge
etwas. Die Kundgsebung klang aus in ftiirmifche
Bekundung-en des Zusammengsehörigkeitsgefühls
des Volkes von Rom mit den Jtalienern von
chhibuti‚ Tunis und Korsika.

Das Geheimnis des Dieses.
dnb. Der Direktor des halbamtlichen »Giornaie

d’Jtalta« wendet sich gegen jene vom »Temps« und
von herrn (Eben aufgeftellte These, wonach der Sieg
Der Nationalen in der hauptsache fremder hilfe
zuzuschreiben sei. Jeder wisse, daß gerade die Roten

iFortsetzuna siehe Seite 2.)
—

Was aiiit es Neues-
"-7- Reichstagspräsident Generalseldmarschali

Gvrtng hat den Reichstag zum 30. Senner, 20
Uhr, zusammenberufen.

—· Der Führer empfing in Gegenwart von
Gauleiter Streicher Den Vorkämpfer des Faschiiss
mus, Staatsminister Farinacci. Der (Sau Berlin
der NSDAP. veranstaltete eine Großkunsdgebung.
auf der Farinaeci und Streicher das Wort er-
griffen.

7— Die Bedeutung des Zusammenbruchs Der
svwsetspansischen hochburg im westlichen Mittei-
nreer wurde in Italien mit Massentundgebungen
unterstrichen Der Duce hielt eine Ansprache.

Der franzosische Außenminister erklärte vor
De? mer, die Versöhnung von München habe
Frankreich ein großes Abenteuer erspart. Die
Abstimmung in der Kammer ergo-b eine große
Mehrheit für Dasladier.
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Fortsetzung von Seite 1.)
von Frankreich-und Sawsetrußland zu allererst und
in stärkstein Maße mit Triippen und Material unter-
stützt wurden. Den Roten habe es alfo nicht an
Waffen und an Menschen gefehlt, fonDern an einem
fähigen Kommando einschließlich der französischen und .
sowietrussischeu sBefehlshaber sowie an tüchtigen Flie-
gern unb an kriegerischeiii (Elan; mit einem Wort:
den Roten fehlte nicht die Materie zum
Ki·iegführeii, sondern der Geist. Die De-
niokratieii hätten nicht begriffen, daß die sJtationaten
für ein Vaterland kämpften, während die roten Bri-
gaden für ihren Sold und für die Jnteriiatioiiale ins
Feld zogen. Die Verschiedenheit der beiden sich ein-
ander gegenüberstehenden geistigen Werte habe den
spanischen sBiirgert'rieg entfchieben. Der natio-
nale Geist, auf den einst auch Frankreich stolz
war, sei auch in Spanien das Geheimnis des Sieges
gewesen.

Gelihöftiakeit in London.
dnb. Vremierminister Ehamberlain hatte Donners-

tagnachmittag den Vorsisz in einer Sitzung des Aus-
wärtigen Ausschusses des Rubinetts. Der Ausschuß ist
damit bereits ziim zweiten Male in dieser Wache zu
einer Sitzung zusammengetreten. was in politischen
kreisen dahin ausgelegt wirb, daß die britische Re-  gierung dem Lauf der Ereignisse größte Aufmerksam-
keit schenkt. Man verweist aus den Fall Bareelonas.
die Einberufung von 60 000 Mann in Italien unb Die
französischen Befürchtungen, daß der Fall Barceloiias
den Beginn einer diploinatischeii Offeiisive
Italiens gegen Frankreich bedeuten würde.
In diesem Zusammenhang wird auch auf Die Ein-
berufung des Jahrganges 1918 in Frankreich ver-
iviefcn.

Der Vertreter Ratspaniens in London statlete Don-
nerstag dein Außeiianit einen Besuch ab. der etwa drei-
viertel Stunden dauerte. Auch der französische Bat-
schafler sprach im Aiißeiiaiiit vor.

Italienfeiiidliche üiiiidgebiingen in Paris.

dnb. Vor der italieiiischeu Botschaft in Paris haben
sich am Donnerstagmittag eine große Anzahl von fran-
zösischen Studenten angesammelt und italieiiseiiidliche
Kundgebimgen veranstaltet. Die Studenten wurden
von der Polizei zersterut. Drei von ihnen iviirden
verhaftet.

Vor dem Gebäude der französischen Kammer kam
es während der außeupolitifchen Rede des Außeiis
iniiiisters sBonnet zu Kundgebungen Etwa 100 ran-
dotierende Frauen des sogenannten ,,Koniitc-es gegen
den Krieg und den Faschismus« versuchten Sprech-
chöre zu veranstalten. Die Polizei zerstreute die Kund-
geberiniien und nahm neun Verhaftungen vor.

UNL nimmt deutschen Vorschlag an.
Die Bedienung der österreichischen Auslands·

schulden.

dnb. Wie seinerzeit gemeldet, hat die deutsche Re-
gierung der Botschaft der Vereinigten Staaten im
Zuge der seit längerer Zeit in Gang befindlichen Be-«
sprechuiigeii über Die Frage der Bedienung der öster-
reichischen Aiislaiidsschiildeii mitgeteilt, daß Deutsch-
land eine Verpflichtung zur Übernahme dieser Schul-
den zwar nicht anerkenne, daß es iiidefsen bereit sei,
über Die Schadloshaltung aiiierikanischer Gläubiger
österreichischer Anleihen unter gewissen Modalitäten in
Verhandlungen einzutreten.

Auf diese Mitteilung hat die Berliner Botschaft
der Vereiiiigten Staaten am 20. Januar geantwortet,
in Der Die grundsätzliche Rectitsauffassung der deutschen
Regierung zwar nicht anerkennt, der d e u t s d) e V e r-
handlungsvorschlag angenommen und der
Meinung Ausdruck gegeben wird. daß die amerika-
nischeii Gläubiger mit einer Anpassung der Sätze des
Anleihedienstes an Die veränderten Verhältnisse ein-
verstanden sein würden. Der deutschen Regierung
wird vorgeschlagen. die Verhandlungen hierüber mit
den amerikanischen Gläubiger-i unmittelbar aufzu-  nehmen.

Bonnet über Frankreichs außentiotitischen Sims.
»Vertöhnung von München erwarte furchtbares Abenteuert« —- An Rüstung Englands interessiert. —- Bertrauen für Daladier

dnb. Der fraiizösische Außenminister Boiinel
hielt am Nachmittag in der Kammer seine lang
erwartete Rede in Beantwortung der Interpella-
tionen. Das haus war dicht beseßt unb in Der
Diplomatenloge sah man unter zahlreichen aus-
länbifchen Missionschefs auch den deutschen Bot-
schafter Graf Welczek.

Nach Darlegung der akiit gewordenen Krise des
abgelaufenen Jahres fuhr Bonnet fort: Wenn man
gewiffen Redneru glauben sollte, so kämen alle übel
von Dem Münchener Abkommen. Die Regierung habe
gewisse Gründe, darüber erstaunt zu fein. Man ver-
gesse alle Ereignisse, die die Versöhnung von
M ii n chen bestimmt hätten. Man vergesse die Ver-
änderung im Rheinland, die Wehrhaftiiiachiing Deutsch-
lands, den Anschluß Öfterreichs.

Jm übrigen habe der Miiiisterpräsideiit in der
Kammersiszung vom 4 Oktober keine Seite des Pro-
blems verheimlicht, und die Kammer habe ihn mit
550 Stimmen gebilligt. Was sollte seitdem geschehen
fein, um einen Uinschwang der Haltung zu erklären?
»Nichts, meine Herren«, erklärte Vonnet. Alles habe
die französische Politik gerechtfertigt. »Die Versöhnung
von München hat Frankreich und Europa ein furcht-
bares Abenteuer erspart, dessen erstes Opfer die edle
tschechosslowakische Nation selbst gewesen wäre.«

Zur sranzösisch-englischen Freundschaft

iibergehend, erklärte Bannet, diese sei der Ecksteiii der
französischen Politik. Die beiden Deiiiokratieii hätten
den gleichen Friedcnswillen. Sie forderten iichts von
irgend ienianbem, sondern beabsichtigten, ihren Besitz
(patrimoine) intat't zu hatten. Die (Entente zwischen
Frankreich und England sei im Laufe dieser acht Mo-
nate nie iiitiiiier gewesen als heute. Man habe alle
Seiten der si«aiizösisch-eiiglischen Zusammenarbeit auf
Dein moralifchen, intellektuellen und wirtschaftlichen
Gebiet ins Auge gefaßt. Es würde im Falle eines
Krieges, den sie von ganzem Herzen aiisziischalteii
hofften, falls beide Länder hineiiigezogen werden wür-
Den, alle Kräfte Großbritaiinieiis zur Verfügung
Frankreichs stehen, ebenso wie alle Kräfte Frankreichs
zur Verfügung Großbriiaiiiiieiis stehen würden. Es
sei also natürlich, daß Frankreich hoffe, sehen zu
können, daß die britische Nation ihre iiiilitärische
Macht auf ein Höchstmaß bringe, ebenso wie Groß-
britannien hoffe, fehen zu können, daß die französische
Militäriiiacht auf ein Höchstmaß gebracht werde.

Das Verhältnis Frankreich-Italien

Vaiiiiet ging dann auf das französisch-italienische
Verhältnis ein. Er erklärte, daß Frankreich keine
Mühe gefchent habe, um feine Beziehungen zu Jtalien
zu bessern und gab dazu einen längeren ilberblict’. Er
ging davon aus, daß im vergangenen März die bri-
tische Regierung Verhandlungen mit der römischen Re-
gierung über das Mitteliiieerstatut aufgenommen hatte.
Verhandlungen mit Frankreich sollten nach dein Ab-
schluß des engliich-italienischen Abkoiiimeiis aufgenom-
men werben. Die diesbezügliche fraiizösische Initiative
sei von der italienischen Regierung positiv aufgenom-
men worden. Einige Tage nach dem Münchener Ab-
koiiuneii habe Frankreich einen Botschafier nach Rom
entsandt. Es habe geschienen, daß mit Ausnahme der
spanischen Frage kein trennenDes Problem vorhanden
sei. Bonnet legte dann u. a. Dar, wie Das Abrückeii
der italienischen Regierung von dem Abkainmen des
Jahres 1935 rechtlich und politisch motiviert wurde.
Die tranzösische Regierung habe deirStandpunkt Stau
tiens nicht akzeptiert. Der Redner verteidigte diese
Haltung Frankreichs ausführlich. Die englische Re-
gierung habe durch eine schriftliche Note Frankreich
wissen laffen, daß sie den französischen Standpunkt
teilte.

Das «deutsch-sranzösische Abkommen.
Zu Deutschland übergeheiid erklärte Bonuet: »Wir

haben versucht, unsere Beziehungen mit Deutschland

szu bessern. Ein feder, so glaube ich, hat dieses ge-
billigt.“ Nach München habe ia Ehamberlaiii bereits
mit der ilieichsregieriing ein Abkoinmen guter Nach-
barschaft unterzeichnet.

Bonnct führte Dann Die Uiiierreditiig an, die Adolf
Hitler in Berchtesgaden am 22. Oktober mit Vot-
schaftcr Fraiicois Poncet hatte. Die Verhandlungen
fcien sofort eingeleitet und mit großer Schnelligkeit
geführt worden, um sie dann einige Zeit später zu
Beginn des Monats November ohne Schwierigkeiten
Wirklichkeit werden zii lassen. „ltnter diesen Bedin-
guugen ist Herr von Ribbeutrop nach Paris gekom-
men, um Die si·anzösisch-deutsche Erklärung zii unter-
ziichiieii.« Nach Rekapitiilieriiiig ihres Inhalts fragte
Vomiet: ..Gibt es einen verantwortlichen Mann. der es ab·
gelehnt hätte. sie zu uiiterzeichiien. Haben wir ein ein-
ziges sraiizösisches Interesse geopfert. indem wir das
taten? haben nicht alle Männer. die in Der Macht
einander gefolgt finb, in ihren Reden proklamiert. daß
sie die erste Gelegenheit einer Auiiäherung zwischen
Frankreich und Deutschland ergreifen wiirben? —— Un
hätten wir zu der Stunde. wo sie möglich erschien. sie
etiva nicht akzeptiert? —-— Jliemaiid würde wagen, Dies
zu behaupten, sa noch mehr: Wir find der Ansicht, daß
die gemeinsame Deklaration eine erste Etappe darstellen
muß und daß sie zwischen uns die perspektiven einer
vertrauensvollen Zusammenarbeit in
der Zukunft öffnen muß. Ia, meine Herren. unsere
geographische Lage will es, daß wir Deutschland zum
Nachbarn haben. Selbst wenn Frankreich morgen
einen neuen krieg mit Deutschland haben sollte, so
wäre es gezwungen, und) Dem Frieden Beziehungen
zu Deutschland in haben. Glaubt man, daß diese Be-
ziehungen leichter wären nach einem anderen üriege.
der Millionen von Todesopferii gefordert hätte, Ruinen

 

angehäuft unb den Haß für neue Generationen wieder
belebt hätte? Ich zweiste Daran.“

Der Aiißeuininister Frankreichs skizzierte dann die
klare und hoffnungsvolle Ruiidsuiikerkläruiig Des
Reichsiiiinisters von Ribbeutrop aiiläßlich des deutsch-
frauzösischeii Abkoiiiitieiis und setzte hinzu: »Und Mi-
iiisterpräsideiit Daladier gab den Gedankengang Frankb
reichs wieder, als er von dieser Tribüne sprechend er-
klärte: Sich will den Frieden mit Deutschland. Alle
ehemaligen Kriegsteilnehmer wallen
den Frieden mit Deutfchlanb.“ Boniiet
zitterte darauf aus Der positiven Stellungnahme der
Welt zu dem Abkoiiiiiieii und äußerte seine überzeu-
gung, daß das friiiizösische Volk im Falle einer Ab-
stimmung seine »iuassive Zustimmung« geben würde.

Zur Spaniensrage

erklärte Boiiiiet, daß die französische Regierung an
der Nichteiiiiiiischuiig auch weiterhin
festhalten werde. Frankreich lege der feiner/feilt:
gen Erklärung von Lord Halifax, daß die englische
Regierung eine Schmälerung der Jntegrität Spanieiis

D nicht zulasseii werde, eine große Bedeutung bei.
Jm weiteren Verlauf seiner Ausführungen beschäf-

tigte sich der Aiißeiiiiiiiiister mit den zahlreichen Var-
sihlägeu ziir Einberufung einer internationalen

St‘on fereii z und erklärte, man müsse sich vor spek-
takiilöseii Gesten hüten.

Die Kammer nahm am späten Abend intt 360:234
Stimmen Den Sah Der Entschließung an, Durch Den
jeder Zusatzaiitrag abgelehnt wird. Zu dieser Abstim-
inung halte die Regierung die Dertraueiissrage gestellt.
Dann nahm das Haus mit 374:228 Stimmen auch Den
Gesaiiilwartlaiit Des radikalsozialeii Entschließiiiigsent·
wurss an. Die neun Tage währende außeiipolitische
Aussprache hat so mit einem Sieg Daladiers ihren Ab-
schluß gefunden.

 

Die Beselilshaberder Wehrmacht
beim Führer.

dnb. Der Führer und Oberste Befehlshaber

Der Wehrmacht sprach am Mittwoch in der neuen

Reichskanzlei zii den höheren Befehlshaberii des

heeres. der fcriegsmarine uiid der Luftivaffe. die

im Anschluß daran Gäste des Führers waren.

Die Erschiesiungen gehen weiter.
Die Ausratluiig der Eisernen Garde.

Pfarrer Vasile Eristescu. einer der namhafte-
steii Führer der ehemaligen Eisernen Garde in
Rumänien, soll sich Donnerstag, als er verhaftet
werben foltte, nach einer amtlichen Darftetlnng
erschaffen haben. Es hat sich inzwischen heraus-
geftellt, daß die amtliche Meldung nicht zutrifft.
Der getötete Pfarrer Vasile Eristescii hat sich
nicht selbst erschasseii. Die eiiidriiigenden Polizei-
agenten gaben, als er angeblich auf fie geschossen
hatte, eine Reihe von Schüssen ab. Ein Schuß
traf ihn in den Aapf und verursachte nach weni-
gen Augenblicken seinen Tod.

Eristescii gelang es im Friihfainiiier 1938 zit-
faiiinieu mit einem anDeren llnterfiihrer Der
Eisernen Garde auf Dem Transpart von einem
Konzentrationslager nach Biikarcstz wo er dem
Militärgericht vorgeführt werden sollte, zu flüch-
ten. Eristescu wurde daraufhin in Abwesenheit
zu neun Jahren Gefängnis verurteilt. Er blieb
seither iinauffindbar. Erst in den letzten Tagen
konnte die Polizei das Haus in Biikarest aus- findig machen, in Dem er fich verborgen hielt.  

Waren neue Anschläge geplant?

Einer am Mittivochabeiid veröffentlichteii
amtlichen Mitteilung zufolge haben die Sicher-
heitsbehörden in Biikarest einen Anschlag auf-
gedeckt, für den Anhänger der Eiferiieii Garde
verantwortlich gemacht werben. Danach sollten
die Hauptpost, das Telephougebäude. das Haus
des Rundsunks, die Elektrizitäts- iind Gasiverke
und andere öffentliche Gebäude mit Flammen-
werfern in Brand gesetzt werben. Ein Offizier
und 25 Zivilpersonen ivurden verhaftet. Der
Offizier beging Selbftmorb, als er einen Ait en-
blick unbeobachtet war. Mit Flainmeuwerzfern
sollten wichtige öffentliche Gebäude in Brand ge-
setzt werben.

Brasiliaiiifchc Luftwaffeiikoiiiiniffion kommt
nach Berlin. Eine brafilianische Luft-walten-
koiniiiifsion ist auf Einladung von Generalfelds
iiiarichall Göring am Mittwoch mit Dem Danipfer
»Geiiseral S. Martin« in Hamburg aiigeloiiiiiien
unb iuird am 27. Januar in Berlin eintreffen.
Während ihres Anfenthaltes _wirb die Rom-
iiiiffioii Gelegenheit haben, die deutsche Luft-
wgfsse nnd Die deutsche Liiftfaihrtiiidiistrie in ihrer
Tätigkeit kennen zu lernen.

Svtvictfchiiffe sollen die Straße von Gibrnltar
meiden. Aus Bosdose lGrsafichaft Noitlandi in
Norweg-en wird berichtet. daß ein norivegiicher
Lotse, der am Mittwoch von Bord eines iowiet-
riifsischeii Dampfers aiiia. erzählte, alle Sowiets
dampft-r hätten ans Moskau den drahtlofen Be-
fehl erhalten. bis auf weiteres die Durchfahrt
durch die Straße von Gibraltar zu meiden.

 

 
 

 

Eli Ulllll ilil Skkltliitti
Ein heiterer Roman

von Marianiie von Ziegler.

Eopprighi by Romanoertrieb Laugen-Müller,
München 19.

11) tNacbdruck verboten.)

Mit Gewalt riß er sich zusammen. »Jessas,
der Herr Direktor Westhoffl Ja, was waar denn
setzt döst As Koffer1 aufitragn? Sowohl, wo-
hin, Herr Direttor?“

»Wohin, Du Jdiotk Jn mein Zimmer natür-
lich. Marsch, vorwärts!" Der Herr schien be-
reits ungeduldig u werben.

Krähuber tat aiich immer fchwer, wenn es fo
ichnell gehen sollte. Und erst jetztl Er griff un-
schlüfsig nach dem Koffer. ‚Sa, aber Herr
Direktor . . .«

Dieser schien jedoch Widerspruch nicht zu er-
tragen. Sein festes, glattrafiertes Gesicht rötete
sich bedenklich, er hob den Fuß -- Krähuber setzte
sich in Beivegun , der stiernackige Besuch folgte
ihm auf den gegen unb trieb ihn vor ich her
die Treppe hinauf. Jin Vorplatz versuchte
Krähuber einen letzten schwachen Protest. Aber
mit dem Zuruf »Rindvieh« drängt-e Herr Direk-
tor Westhoff ihn beiseite, riß die gesuchte Tür auf
und stand schon in Piets Zimmer, der mit dem
zornigeii Ruf „hinaus!“ im Bette emporfuhr.

»Was soll das heißen?“ wandte sich der An-
kömmling mit rotem Gesicht an Krähuber.

»Herr, das frage ich Sie!“ schrie ihn Piet an,
der womöglich noch röter war. „Scheren Sie sich
zum Teufel oder ich rufe meinen Diener. He,
Ehacolat, hierherl Diebel Räuberl«

Aus dem Nebengemach schob sich lautlos, aber
in ehrsurchtgebietender Länge die braune Gestalt
und faßte Pasto var dem Vett.

»Noch einen Schritt und Sie find ein toter
Manni« tobte der Afrikaner. Herr Westhofs,
immerhin überrascht, wich bis gegen die offene
Tür zurück, begann aber von diesei gesichert-n
Stellung aus seinerseits die Stimme zu erheben

Laut
dröhnte Das Giezänt in Dem vor kurzem noch so
und gegen solche Jnsulten zu protestieren.

stillen Haus, von unten treischien
Fraueiistismiiien. Aus ihrem Zimmerchen kam
schreckensbleich Giitriine heruntergeflogen, in Der
linken Hand den Revoloer, den ihr Vater ishr
neulich für einen einsamen Spaziergang ausge-
drängt, in Der rechten noch immer Die Füllfeder,
aus Der sie noch eben, alles andere vergessend, ihr
Herz an Den fernen Kurt ergossen hatte. »Um
Gotteswillen, was gibt’s Denn?“ rief fie atemlos.

»Mein Zimmer . . .« begann Westhaff- ohne
die Stimme zu Dämpfen, Doch mit einer halben
Verbeugung gegen die hübsche Unbekannte.

»Ihr Ziminierl Frechheitt« schrie Piet.
»Sagfen Sie ihm, Fräulein, wessen Zimmer
das Lt.“

Gutrunel faßte Mut. »Hier wohnt allerdings
unser Gast, Herr van Dongern“, sagte sie mit
aller Hoheit, die ihr zu Gebote stand.

»Kenn ich nichtl« knurrte der Fremde.
„Rennen ihn nicht? Sollen ihn kennen

lernen.“ Piet hatte offenbar ver-gessen, wie wert-
voll ihn noch vor kurzem sein Jnkogiiito war.
»Piet van Dongern aus Pretoria — South
african iD'iamond limited —- wle wird {ihnen
nun, he?“ s

Westhoff schluckte ein paar Mal und hatte
dann feine fassun wieder. Er verbeugte sich.
»Meinen Re pekt, ir. Konnte nicht wissen und
bedaure das Vargefallene. Ein Mißverständnis
offenbar. Jch habe das Zimmer, in dem ich
schon früher zu wohnen pflegte, telegraphisch be-
teilt. Warum ist nichts vorbereitet?“ wanDte er
ich stirnruiizelnd an Gutruue.

»Weil kein Telegramm gekommen ist«, ant-
wortete diese.

„Docht“ klang es aus der Ecke, wo Piets
afrikanische Trophäeii hingen. Frieder hatte die
allgemeine Aufregung benutzt, um in das Zim-
mer eiiizudringen, das ihm durch Guiruneiis
Verbot so ungeheuer interessant geworden war,
musterte heimlich die Merkivürdigkeiteii und
stellte fest, daß keine Skalpe vorhanDen, daß seine
Erzieher wieder einmal geslunkert hatten.

Piet fuhr bei feinem Anblick zusammen, als
habe ihn ein Skorpion gestochen. Giitrune packte den kleinen Bruder am Arm: »Wo ist
das Telegramm?«

aiigstixche ”k »Im Hüxhnerstalll« antwortete Die Stimme
der Unschuld. »Ich war grad an der Straße,
wie der Posstbote vorbeikam. Da hat er es mir
gegeben, weil er noch weiter mußte. Das Geld
holt er sich am Abend, hat er gesagt. Und ich
fotl’s ja nicht verlieren, hat er gesagt. Da hab
ich’s in Den Hühnerftall getan, damit ich’s gleich
wieber finDet” unb er verzog sich fchleunigft.

Nun waren Die Entschuldigungen an Gu-
trune, der vor Ärger und Beschiimung Tränen in
die Augen traten. Diefer Anblick, mehr als ihre
gestaimnelteii Worte, bessänftigte die rauhen
Männer so weit, daß eine vernünftige Aussprache
möglich wurde. Gutrune, von den berechtigten
Ansprüchen des Fremden überzeugt, führte diesen
vorerst einmal in Das tleine, aber wahnliche Zim-
mer, das für den baldigeii Besuch ihrer künftigen
Schwiegereltern in Aussicht genommen war.

Dann zog sie sich mit dem glücklichen Egois-
mus aller Verliebten in ihre eigenen an eneshi
zieren Gefühle zurück uuid gedachte des fernen

urt.
Die Mittagsstunde nahte, und - räulein Feld-

meier, durch ihren Magen zu grö ter Pünktlich-
keit edrängt, huschte klein, grau und lautlos
den iesensweg herab. Doch noch ehe fie Die
Taiineiigruppe mit dem Frühstückstisch erreicht
hatte, blieb sie wie erstarrt stehen, ließ den un-
vermeidlichen schwarzen Pomspadour zu Boden
falten, und ein glückliches Lächeln breitete sich
verschöiieiid über ihre Züge aus. »Herr Direk-
tor . . .« stainiiielte sie.

Der alfo Angeredete hatte sich ihr kurzer-h1nd
in den Weg gestellt, ohne die Zigarre aus dem
Mund oder die Mütze vom Kopf zu nehmen.
Jetzt redete er sie knapp- und herrisch an. »Also,
was zum Teufel ist mit Nante?«

Das Fräulein hob die schwarze Tasche auf
und klopfte sorgfältig den Staub ab. Dann ant-
ivortete sie ebenso sachlich, wie sie gefragt wor-
den war: „Sechs Monatet Er war zweimal
vorbeftraft.“

Das Gesicht des Direktors rötete sich be-
denklich »Dieser verfluchte Kerll Und er schämt
sich nicht? Er weiß ganz genau, daß ich nur  einen anständigen, unbescholtenen Mann hier
brauchen kann. Hab ich ihm das nicht oft und
deutlich aenusa aetaat?‘

Achseln und seufzte.
Leidenschaft Jeder Mensch hat so eine Stelle, an
die sein Verstand nicht hinreicht. Das wissen Sie
felbft: auch ich.“

Stunden zurückkehrte,
gleiche Gefchäftigkeit vor »und brauchte einige
Minuten Fassung, um sich mit den inzivischen
eingetretenen Ereigiiissen ab ufinDen.
alles fo schön organisiert. St
fur Den nachften Tag fällig, und wenn sie auch
gern die überlegene fpiette, so lag ihr im Jn-
nersten doch sehr viel daran, vor ihnen gut abzu-
schneiden.
wes-eii: das Haus eben voll genug, um seine Zug-
kraft und ihre Qualitäten als Wirtin
und fur die Faiiiiliengäste doch noch ein hübsches
Zimmer zur
oollig fremde Mensch hereiiiplaßen, von dem nie-
mand was wußte . . .

FrijuiciiT Feidmcisek öuatewiiwäii’einö‘bi7?"
Die Jagd ist eben feine

Westhoff schnitt die drohenden Bekeiiiitiiisse
dieser schönen Seele mit einer kurzen und unge-
Dulbigen Haudbewegung ab. »Und was ist denn
hier im Hause los? l

»Wir hatten Bedenken, es leer stehen zu
lassen. Darum habe ich es durch Jhr Immobilien-
bureau
hat sich genauestens erkundigt.
ausbezahlt
natürlich als Pension-gast.
auf das beste gewahrt; es ist alles in Ordiiuii .“

Man
Und alles vor-

Sich bin in Nantes Auftrag hier,
Jhre Interessen sind

vermietet. Prian Herrschaften.

»Ordnuiigt Uiisinnl Wo ich nicht selbst bin,
geht alles drunter und Drüber.”

Gekränkt richtete sich Fräulein Feld-ineier aus
und hielt den Blick des erzüriiten Ehefs un-
erfchrocken aus.
mir nichts vorzuwerfen.
Ihre anderen Leute so genau an.
mich konnen Sie sich nicht auf jeden verlaffen.
Jch allein weiß sehr gut . . .“
Dem
fchauen, aber fie prallte förmlich ab an feiner
eisernen c{faffabez »Sie wissen überhaupt nichts!“

»Was mich betrifft, fo habe ich
Sehen Sie sich lieber

So wie auf

Sie versuchte,
Direktor verständnisvoll ins Auge zu

Demütig verneigte sich Fräulein Feldmeier.
I

Als die Herrin des Seehauses nach einigen
fand sie überall bienen-

· Sie hatte
eichenbachs waren

Dies war so gut wie gesichert ge-

zii beweifen,

Verfügung —- nun iuußte dieser

iFortletzuna folgt.)



Bewährung des deutsch-polnischen Abtontmens.
Reichoaufienminister von Rindentrop in Waise-an —- {reiflicher ltmnfang beim notnisciien Außenminifter.

dnb. Mit dein sahrplanmäßigeii Nord-Ermes;
rasen Mittwochnachinitlag um 16,38 Uhr der
Keichsauszenminister von Ribbentrop und Frau
ion Ribbentrap soivie die Herren der Begleitung
ies Reichsminislers zu dein angekiindigten
Staatsbesnch in der polnischen hauptstadt ein.

bnb. Der politische Außentninister und Frau
Beck gaben am Mitttvoch zu Ehren des Reichs-
aiißetiiiiiiiisters unb Frau von Ribbentrop ein
Essen, bei dein der politische Außeiuniiiifter u.a.
folgendes aussiihrte:

Ihr Besuch in Warschau fällt auf ben Vor-
abend des fünften Jahrestages ber freunbfchaft-
lichen zwischen uns am 26. Januar 1934 unter-
zeichneten Friedenserklärung Es ist das einer
der kürzesten und einfachsten internationalen Ver-
träge, die damals abgeschlossen wurden. Nichts-
destoweniger waren diese wenigen Zeilen der
Ausdruck des Mutes. der Voraussicht und des
Willens des Reichskanzlers A d o lf H i l l e r und
des Marschalls Josef Pilfudski, eines Wit-
lens von hiflorifcher Bedeutung und historischem
Maß.

Weder die glllltaasforaen nach die größten Spott-
nungen der europäischen Politik konnten die
Grundsätze erschüttern, die auf Wunsch der hohen
Führer unserer Nationen in fo einfache Formeln
gefaßt warben. Um die Tatsache, daß wir, herr
Reichsminister, heute, nach fiinf Jahren, mit
föhnen auf denselben Grundlagen verhandeln,
können uns ficher viele Regierungen der
Welt beneiden.

Nach dem Trinkspriich Becks auf bie beutfche
Nation unb den Führer erwiderte Reichs-außen-
tninister v o n R i b b e n t r o p u. a.:

Nach dem festen Willen des Führers des
deutschen Volkes ist es ein Wesentliches der deut-
schen Außenpolitik, daß sich die freundschaftlichen
Beziehungen zwischeti Deiitfchland und Polen
auf der Grundlage unseres Abkommens fort-
fchreitend feftigen utid verliefen. Der weile poli-  

tische Blick und die staatsniäiiiiischen Grundsätze,
die auf beiden Seiten die bedeutsame Entschei-
dung des Jahres 1'934 bestimmt haben, schließen
die Gewähr in sich. daß im gleichen Geiste auch
alle in der künftigen Entwicklung auftauchenden
Fragen zwischeti unseren Ländern eine Lösung
finden werden. die der Achtutig und dem
Verständnis für die beiderfeitigen
berechtigten Interessen Rechnung trägt.
So können Polen nnd Deutschland in vollem
Vertrauen aus die sichere Grundlage ihrer gegen-
seitigeii Beziehungen der Zukunft entgegetiseheii.

Der Reichsaußenminister schloß mit deiti
Triukspruch auf bie politische Nation unb ihren
Präsidenten Ati das Essen schloß sich ein großer
Empfang an.

Ribbentroii bei den Reichsdeutfchen
dnb. Der in Warschau eiiigetrossetie Reichs-

ausiieumliiistsrr nahm eine freie Stititde des Nach-
mittags wahr, um mit feiner Begleitung unb bem
deutschen Botschafter von Moltle die reichsdeittsche
Kolonie und die Ortsgruppe der AO. in bem
Liiarschauer Deiitscheu .n'lub zit begrüßen. Reichs-
aiißenininistet von Ribbentrop wies in einer An-
sprache daratis hin, daß er als ehemaliger Aus-
landsdeittschier genau wisse, wie es den Reichsi-
deiitschen im Auslande ums Herz ist ititd wie er
sich freut, wenn Besttch aus deiti Reich zu ihm
kommt. Die reichsdeutschen tiolonieu seien heute
Spiegelbilder der i801tsgemeinfchafh bie im
Deutschland Adolf Hitlers herrscht.

Ribbentrotis Warsthauer meinen.
Kranzniederlegung und Empfänge.

dnb. Reichsaitszentniitister von Ribbentrop legte
Donnerstagvormittag am Grabmal des Unbe-
kattuten Soldaten einen Strang nieder. Der
Feier, zu der eine Ehrenkonipanie der War-
schaiter Garitison angetreten war, wohnten n. a.
der politische striegstninister General itasprziicki  und andere hohe Vertreter der politischen

Artiiee bei. Nach der Feier trug sich der Reichs-
aufzeiiniiiiister in die Ehrentiste der Stadt ein.

Vor der Feier am Grabmal des Unbekannten
Soldaten hatte der Reichsansientninifter dein
Ministerpräsidenten Skladkowski unb Mak-
schall R n dz-S migtii einen Besuch abgestattet.
Nach der tiranzniedertegung begab er sich auf
das Schloß, wo er vom politischen Staatsmini-
deuten M osicki empfangen wurbe. Der Staats-
präsient gab im Anschluß an den Besuch zu Ehren
des isteichsausienntinifters ein Frühstück, an dem
voit politischer Seite die gesamte Regierung mit
dem Ministerpräsideiitcn und Ansieitntiiiister sowie
von deutscher Seite Mitglieder der Delegation des
klieichsausieuntinifters und der Deutschen Bot-
schaft mit dem Botschafter von Mottkc an ber
Spitze teititahmen. .

Der isteichsanszenntinifter begab sich unmittel-
bar nach detit Frühstück auf den Heldenfriedhos
Powoiiski, auf dent Tausende voit im Welttrieg
gefalletie deutsche Soldaten ihre lebte
Ruhestätte gesunden haben. Aii detti schlichten
Grabstein, der auf bem deutschen Heldensriedhof
ati den Opfertod der grauen Soldaten mahnt.
legte der Minister einen Lorbeerkranz mit den
Hoheitszeichen des Reiches nieder.

Jin Anschluß an die Feier begab sich der
Reichsaiisieuiiiiiiister ins Aalais Blane,·wo er
deiit politischeit Ministerpräsidenteu General
Skladkotoski, zittti lsiegetibesuclh sowie die Bot-
schaster Italiens tiitd Japans unb den Gesandten
Ungarns empfing.

Siteichsminifter von Ribbcntrop ftattete im
Laufe des Nachmittags deiit politischen Austrit-
mintster Oberst Beck einen Besuch ab. Abends
weilten der titeichsaußenminister unb Frau von
Ribbentrop mit den Herren der Begleitung des
dlteichsmiuisters in ber deutschen Botschaft. Von
politischer Seite waren u. a. erschienen der pol-
itische Außeniniitister Oberst Beck. Anschließend
hatten ber deutsche Botschafter und Frau von
Moltte zu einem Empfang geladen, ati dein
weitere zahlreiche maßgebende Persönlichkeiten
des politischen, wirtschaftlichem iuilitärischen itiid
titltnrellen Lebens Warschaus mit ihren Damen
teilnahmen.

 

Die „Grüne Woche« beginnt.
Reichhallige Ansstellung.

Am heutigen Freitag wird die »Grüne Woche
Berlin 1939« feierlich eröffnet. Sie zeigt dies-
mal ein bisher noch nicht gesehenes Ausmaß und
umfaßt alle zwölf halten rund um den Berliner
Funkturnt einschließlich der neuen halte in der
Masurenallee. Zum ersten Male ist die Ostmark,
unb zwar in großem Umfange, als Aussteller zu
Gast.

Der Bauer wird in den ausgezeichneten Lehr-
schauen des Reichsnährstandes unterrichtet unb
der Landfrau zeigt eine besondere Lehrschgu eine
Fülle von Arbeitserleichteriiiigen im Landhaus-
halt. Aber auch der Städter wird überrascht fein
über die Fülle aktueller Fragen, über die er hier
Aufklärung erhält. Die hausfrau aus Land und
Stadt bekommt in der Sonderschaii des deutschen
Frauenwerkes wertvolle Winke über geeignete
Vorratswirtschaft, sachgemäße Lagerung und
richtige Auswertutig der Nahrungsmittel.

Zu einer Sonderschiau der deutschen Fisch-
werbung bieten u. a. große Aquarien einen Ge-
fatntüberblick über die Fisrhartetr die für die Er-
nährung eine große Rolle spie-len.

Die »Par-ade landwirtschaftlicher Maschinen«,
die reichhaltige Unbuftriefrhau, bie Schau der
Futtermittel unb Baustoffe und die vielgestaltige
Vogelschsau des Deutschen Heimatwerkes sind aus-
gezeichnet besetzt.

Jugend gegen Landstncht.
Aktivierung des Baueriitumsgedatikens.

dnb. In der Reichsiugendfiihrung wurde unter
Leitung des Stabsführers hartmanu Lauter-
b a ch e r die Arbeitsgemeinfchaft „23 a u e r n -
tu in“ gegriinbel. Sie hat die Aufgabe, die Ar-
beit der h}. in den ländlichen Einheiten auf bie
Ilotwendigkeiten des Dorfes auszurichten. Durch
die Heranziehung mehrerer Gebietsführer länd-
licher Gebiete zur Mitarbeit wird diese neue Ein-
richtung der Reichssugendführung die Grundlagen
für wirksame Maßnahmen der HI. gegen die
Landfluchi schaffen-

Das Wirken dser Arbeistsgemeinschaft »Bauern-
tum« wird der Parole des Reichsjugendsührers
«.f)eim aufs Land« in ber praktischen Durch-
führung dienen, die die bäuerliche Jugend ihrer
heimat erhalten und die Nation- auf bas
Bauerntum als Grundlage ihrer
E x i ft e n z hinweisen soll.

Juden verschiedden Flecktndhns.
Verbreitung der Seuche in boten.

bnb. Es wurde vor kurzem berichtet, daß im Ju-
denviertel von Tschenstochau Fleckttiphus ausgebrochen
sei. Diese Seuche ist, wie nunmehr festgestellt werden
rannte, auch ins Dotnbrowaer Revier einge-
schleppt warben. In Sosnowiß unb Bendzin
sind bisher zehn Krankheitssälle zu verzeichnen, von
denen einer bereits tödlich verlaufen ift. Wie in
Tschenstochau befinden sich auch im Dombrowaer Re-
vier die Seuchenherde in den schmttßstarrenden
siidischen Wohnvierteln. Wie einwandfrei
festgestellt werden konnte, ist die gefährliche Seuche von
einem südischen händler aus Tschenstochau ins Dom-
browaer Gebiet eingeschleppt warben. Die polnifchen
Gesundheitsbehörden habeti umfassende Sicherheits-
maßnahmen in die Wege geleitet, um eine Verbrei-
tung der Seuche zu verhindern; insbesondere werden
die Judenviertel scharf tantralliert.

 

Front gegen das Judeniun
Empfang des italienischen Staatsministers Farinacci durch den Führer.

dnb. Der italienische Staatsminister Zarinacri

traf am Mittwochvormittag 9.49 Uhr auf bem An.i

halter Bahnhof in Berlin ein, tvo er von einer

subelnden Menscheninenge begeistert begrüßt

wurbe. Dem alten Mitkämpfer des Duce und

Mitbegründer der faschistischen Bewegung ivurde

ein herzlicher Empfang durch die Vertreter der

Partei teil. Zum Empfang hatte sich u. a. Gau-

leiter Streicher eingefunden.

Der italienische Gast unb Gaiileiter Julius
Streicher folgten am Miltivochmittag einer Ein-
ladung von Reichsminister list-. Goebbels zu einem
Frühstück in seinem Ministerium, an dem auch
Italiens Balfchafler, Exzellenz Altoliro, Gesandter
Graf Magiftrati und Generalkonsul Major Ren-
zetti teilnahnien. i b

Der Führer empfing am Nachmittag in
Gegenwart von Gauleiter Streicher den Vor-
kämpfer des Faschismus, Staatsminister Fari-
iiacci.

Die Spottpatasttundgebung
dnb. Am Mitlwochabend hielt der Gan Berlin der

NSDAP. im Sportpalast eine Großkundgebuitg ab,
auf 'ber ber italienische Staatsminister Roberta Fa-
rinacci unb ber Fraiikenfiihrer (Bauleiter Julius
Streicher, bie beiden Vortäinpfer gegen die Völ-
keipest: das Weltsudentum. das Wort ergriffen. So-
ivohl die Ausführungen des italienischen Irontsoldaten
und alteti Faschiften 3arinarci. bie —- obwohl sie ab-
schniltsweise übersetzt wurden —- doch nicht von ihrem
initreißenden Schwung verloren, als auch die des
Frankenführers die in einem Bekenntnis zur gemein-
samen Front gipfelten, lösten wahre Stürme der Be-
geisterung aus.
 

10000 Todesonfer eines Erdbebens?
Schwere Erdstiifie richteten in lihile gewaltige Vetuiiistungen an.

bnb. Nach Meldungen aus Santiago de Ehile
unb Buenos Aires wurde am Mittwoch kurz nach
Mitternacht ein schweres Erdbeben verzeichnet.
Die Erdstöße dauertett etwa 46 Sekunden. Nach
den aus der Hauptstadt Ehiles vorliegenden Mel-
dungen find die Mittels und die Südzone des Lan-
des tiach Mitternacht von einem starken Erdbeben
heimgesucht worden Der Hauptherd des Bebens
lag bei den Städteii Talcahuano. Eonrepcion, An-
got und Talca In den betroffenen Orten sind
zahlreiche Gebäude eingestürzt. Unter den Ruinen
tonnle eine ganze Zahl Getöteter geborgen wer-
den. In dem Stadtzentrum von Concevcian finb
sechs Häuserblocks eingestürzt.

Da die gesamte Telephon-« und Telegraphens
oerbiiidung mit den betroffenen Städten unter-
brochen ist, erfolgte die Nachrichtenübermittelung
über die Raturkatastrophe nur durch Amateur-
radio. Offizielle Meldungen liegen bisher nach
nicht vor. In den Städten Santiago und Valpa-
reiso ist trotz der deutlich fühlbaren Erdstöße kein
Schaden entstanden.

Wie aus Santiago de Ehile weiter berichtet
wird. kamen bei dein Erdbeben schätzungsweise
2000 Menschen ums Beben. Offizielle Zahlen sind
bisher noch nicht erhältlich. Große Erregung
herrscht in der Hauptstadt, da erst kürzlich viele
Sommerfrischler in das vom Erdbeben heimge-
suchte Gebiet fuhren. In Santiago de Chile ist
das Ministerium zusammengetreten, um die hilfs-
aktioiien zu besprechen.

Das Erdbeben ist als das grö te Unglück an.
zusehen, das se über Chile her ngebrachen ift.
Nur ganz allmählich werden genauere Zahlen
bekannt Die Städte Chillan unb Sau Carlos
sind dem Erdbeben gleichgemacht. In Chillan
muß mit 5— bis 10000 Toten gerechnet iverden.
In Eoncepeion rechnet man mit 1000 Todes-
opfern.

Die Stadt Chillan völlig zer lört?
Wie Havas aus Santiago de hile meldet.

sind die beiden Städte Chillan unb Conceprion
van dem Erdbeben besonders schwer betroffen
warben. Allein in der letzteren Stadt warben.  

offiziellen Angaben zufolge. 1000 Menschen ge-
tötet und eine große Anzahl verletzt. Die Hälfte
der Stadt soll zerstört sein. Nach Berichten von
Sliegern, bie bie Stadt Ehillan überflogen haben,
ift biefe Stadt sogar vollkommen ver-
nichtet warben. Die Zahl der Opfer ist noch
unbekannt, jedoch wird sie auf mehrere tausend
geschätzt. In Cola finb 15 Personen getötet und
50 verletzt warben. In Talcahuano zählt matt 14
Tote und mehr als 100 Verletzte.

Der Präsident von Chile ift mit bem Jan-en-
minister in Begleitung von 30 Militärärzten nach
dem Unglückszentrum abgefahren. Aus Valpa-
ratso ist ein Kreuzer mit Verbandsstoffen unb
Lebensmittel-n in See gegangen. 50 Ärzte sind
nach Concepcion San Carlos unb Chillan abge-
flogen. über die Unglückszone wurde der Aus-
nahmezustand verhängt.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, wurde
das Erdbeben auch dort verspürt. In den höchsten
Stockwerken der Wolkenkratzer schwankten die Be-
leuchningslörper, Möbel unb Wände.

Telegramni des Führen-.
an Chillan ift, wie setzt bekannt wird, bei dein

Beben auch ein Theater eingestürzt, in dem sich
3.00 Personen befanben. Sie wurden alle bis auf
funf' verschüttet· Um die Verbreitung von Epi-
demien zu verhindern, tvurden die Toten in der
Stadt sofort begraben. Da mit weiteren Einstürs
zen von beschadtgten häusern gerechnet werden
muß, ist eine große Anzahl von Lazaretts und
Operationszelten aufgeschlagen warben.

bnb. Der Führer hat an den präsidenten von
Chile aus Anlaß der Erdbebenkatastwth von
der weite Gebiete des Landes betrafen warben
finb unb bie große Opfer an Mensaienleben ge-
fordert hat, nachftehendes Beileidstelegramm ge-
richtet: „5a bem schweren Erdbebenunglück. von
dem die chilenische Nation in so tragischem Aus-
maße heimgesucht wurde. spreche ich Ew. Exzes-
lenz im Namen des deutschen Volkes utid in mei-
new« eigenen mein tiefempfundenes Mitgefühl
aus

—
-

l

 

Drama in einem bileabalinaua.
bnb. Ein furchtbarer Vorfall ereignete sich in

einem Bahnhos zwischen Bad Jtauheim und Butzs
bach. In einem Zugabteil saß ein Zahrgaft mit
seinem fünfjährigen Kind. Unmittelbar vor der
Abfahrt des Zuges kam noch ein zweiter Jahr-
gast rasch in das Abteil und warf ein größeres
Gepäckstück in bas Gepäckneß. Als sich der Zug
in Bewegung setzte. fiel bas schwere Gepäck her-
ab, und zwar so unglücklich auf das Kind. daß
diesem das G e n i ck b r a ch und es auf der Stelle
tot war. In feiner Erregung sprang der Vater
des Kindes auf. zog ein Messer und stach den
anderen Jahrgast nieder. Er starb
wenige Minuten später. Der unglückliche Vater
stellte sich darauf der Polizei.

man brallte gegen Treuer.
Vier Tote, ein Schwerverlehter.

dnb. Kurz hinter Jüterbog auf der Straße nach
Luctenwalde ereignete sich am Mittwoch früh ein
schweres Autouiiglück. Ein großer Personenwagen
aus Dresden geriet aus einer abschiissigeti Strecke der
Straße ins Schleuderit und prallte mit großer Wuchi
gegen einen entgegenkointnenden Trecker einer Eisen-
handlung aus Litctetiwalde Bei dem Zusammenprall
wurde der 73iährige Besitzer des Wagens, fein
Chauffeur fawie zwei Jnsassen auf der Stelle getötet.
Zwei weitere Fahrgäste wurden mit schweren Ber-
—letzungeu in Krankenhaus nach Jüterbog geschafft·
Wie stark der Zusammenprall zwischen dem Auto und
deitt Trecker war, geht daraus hervor, daß sich der
Wagen einmal um die Achse drehte, wobei ein zwei-
rädriger Anhänger sich losriß und 30 Meter weit von
der Utisallstelle liegen blieb. Die eine Seite des Per-
fonenwagens wurbe völlig aufgeriffen. Der Motor,
die Tür und andere Teile des Wagens wurden meters
weit herunigeschleudert.

»Ja-. Goebbels gratitlicrt Professor Wofsidlo
zum 80. Geburtstag. stieichsniinister itzt-. Goebbels
hat Professor 'Dr. h. 0. Richard Wosfidlo in
Waren liiiisecklenburgi in besonderer Anerkennung
seiner Verdienste um die niederdeutiche Heimat-
tnnst zu seinem 80. Geburtstag telegraphiicli feine
Glückwiiniche übermittelt.
—- FrontsOsfizier in drei äriegen. Jn München

ist im hohen Alter von 95 Jahren der Masor a. D.
heinrich Freiherr von Neffelrodeshugenpoet ge-
ftarben. Er erlebte an der Front nicht nur die
Kriege von 1866 unb 1870/71, fanbern auch noch
den Weltkrieg. Dort fand er allerdings erst Ber-
wenbung, nach-dem er — 72 Jahre alt —- seine
außerordentliche Rüstigkeit dadurch bewiesen
hatte, daß er täglich drei Pferde müde ritt. Als
Risttmeistser kam Freiherr von NesselrodesHugem
poet im Osten zur Truppe. Noch bis kurz vor
sein-ein Tode erfreute sich dieser wohl älteste
deutsche Frontofiizier ausfallen-der Frisch-e.

—- Vollftreckiing eines Todesiirteils. Am ‘36.
Januar wurde der am 21. 2. 1.003 in Priesitz bei
Torgau gebotene Wilhelm Kraiife hingerichtet.
der vom Scliivnraericht in Hamburg tvegeii»Mo»r-
des zum Tode veriirteilt worden ift. Sirauie. ein
oftmals vorbeftrafter Verbrechen hat am 17. 5.
1938 in Hamburg fein-e Ehefrau erwürgt.
— tirafttvagen fuhr in Franeitgtuppe In der

Nacht zum Donnerstag fuhr ein Personenkraft-
ivageit in ber Nähe von Tharaudt bei Dresden
in eine Gruppe von elf von einer silbernen Hoch-
zeit heimkehrenden Frauen. Sechs von ihnen
ivtirdeti verletzt, davon fünf so schwer, daß sie in
Krankenhäuser itach Freital bezw. Dresden ge-
bracht werden iiiußteti. Der strasttvagen stürzte
in den Straßengraben Der Fahrer ergriff sofort
die Flucht uitd konnte noch nicht festgenommen
iverden.

— Schneesturm in Siideitgland. ‚über Süd-
eiigland unb Wales ging am Mittwoch ein
schwerer Schneesturm nieder. der beträchtlichen
Schaden anrichtete Zahlrciche Dörser in der Ge-
gend von Ehilton waren ohne Licht uitd Telephon-
verbindnngem denn durch den Schnee warben bie
Uberlandleitiingeii unterbrochen. In West-Dorset
nnd Exmoor waren verschiedene Städte uttd
Dörfer von der übrigen Welt abgeschnitten, iveil
der Schnee auf ben Straßen fast zwei Meter hoch
lag. In Groß-London ivtirdeti rund 3000 Ferti-
sprechleitungen unterbrochen, in den beiden Graf-
schasten Orfordshire unb Bitctinghamshire insge-
satnt 2000. Auch der Flugverkehr erlitt starke
Störungen.

Das Geld im Hemd. Jn Mailand wurden ein
Sude und eine Jiidin aus Lodz verhaftet, bie
wahrscheinlich mit . dein berüchstigten südischen
Falscherbandenhäuptling Max Silberschaß in Ber-
bm-bung ftanben. Bei dem verhafteten Juden
fand man —- ins Fremd eingenäht —- 2000 fran-
zösische Franken. Er erklärte, daß dies der Rest
von 40 000 Franken sei. die er aus Frankreich
nach Italien gebracht haben will. Die Frau besaß
nur eine Banknote zu 500 Lire. Bermutlich sind
die beiden setzt Verhafteten aus Barcelona nach
Italien gekommen.
— Gewattiges Schadenseuer südlich von War-

fchan. In der Nähe von Minsk-.litazoiviecki,
eitieiit etwa 5 Kilometer südlich von Warschau ge-
legenen Städtchen, brannte eine Metallwaren:
sabrik bis auf die Grundtnanern nieder. Der
Sigfiadten wird auf eine halbe Million Bloty be-
z er.

Frankreich ruft Nekritten vor-zeitig unter die
Fahnen. Wie der Pariser »Motin« meldet. hat
der Ministerpräsident tin-d Kriegsntinifter Dato-
dier ein Rekrnteiikontingent, das erst im Her-bit
d. Js. feiner Dienstpflicht genügen sollte, vor-
zeitta unter die Fahnen gern-fett. Es handelt fiel1
unt Angehörige des Iahrganges 191.8. bie im No-
vember geboren warben finb.

—- Zugzusammenstofz bei London. In der
Nähe von Hatsield bei London stießen zwei Züge
zusammen. Soweit bisher bekannt ist, ivurden
dabei zwei Personen getötet und acht schwer ver-
lebt. Die Toten unb 213erletuen befanden sich
sämtlich in den beiden letzten Wagen des voran-
sahrendcii Personen-zuges, in den ein hinterher-
tommender Schnellziig hineinfahr-



- nameradellfiirsarge tm AS.-Retchokrtegerbuuo.:
Der NS.-i)ieichvkriegerbulld wird über Den Rahmen
seiner vielseitigell Wohlfahrtgeinrichtullgen hinaus illi
Jahre 1939 folgellde Sollderlllaßllahlnell Durchführen:
Allf Vorschlag der Landeokriegerfiihrllllgell sollell 500
verbienftvolle Siaiueraben also den tiriegertanlerads
fchaftell Des Bundes zll einem mehrtägigen Besuch
auf Den Si‘hffhaufer eingeladell werben. Jn Bad Ema
filldet ein achttägiges Reiche-treffen der Altveterallell
von 1804/66 unD 1870/71 ftatt. Etwa tallselld in he-
diirstigeli Verhaltnlfsen lebenden Kameraden lvtrd ein
14tügiger kostellloser Erholungsausenthalt in den Zinss-
hällsersErhvlllllgaheimell gewährt, während 1500 illu-
der nahemittelter siameradell im Laufe des Jahres
für vier Wochen in Kinderlerholungsheilnen unter-
lgebracht werden fallen.

Win el- nolens-all
Starke Reiitlllhantentlastung.

Dub. Trob der tellk lrästtaell Entlastung, die schon til

Der eriten ilud zweiten Jannarloortle Dem titeichavallt
statllo dao Gepräge gab, hat fich die Entlastullgotendellz
nach Dem Anoweio der ttteichobaul volll im. D. M. auch in
Der dritten lcianllalwvche in einem fogar wiedek oerttarl-

tell Allomatz tortsetlen fünften. Jnoaesalnt hat fich in

der Vertchtowoche durch
lage Der *leteabaai am
erau’ifiigt. Der Riamte

 

:t-itt,7 auf 7480,11 Millionen SUM.
Zahlnziliasoltutttsluhälan stcfllthstillll

an lililä Miti. M. gegen il u n er ivrwoie, ·

tinf Vorulouai unb 0540 im Vor ab; Die (halb. unb

Devifellbcstäude worden lilll ti,:i M ll. titM. niedriger mit
76,h Mill. ditM. aliogelvtefell, voll dellen llnveralidert
70,ll allf tttold unb b.7 Mitl. 01:01. auf Declaagofahtge
Devisen entfallen.

tltreslauer GetreidesGroslolarw
Vrediaw 20. Januar 10:10. Dek Wetzeuabsab vbleibt

tchlvierta, auch Nonnen silldet fo gut wie letlie ilauier.

.‘fiemltch unverändert ist Die Marltlaae s»tlr Mehl. Nur

fetuste Sekten begegnen etwao .ii‘auflafi. »Unser ist lalltelld
erhältlich, der Bedarf iedoch llllr mailia, dagegen stcbt
Futter-gerne gleichfalls besser zur Verlilnullg. findet aber
link geringe Beachtung

Amtlicher (Dito marst ists
zu Breoialu Noteriluaeu ü

Getreides und Filtternltttet
12) rlrolle iWo ellladilliaelll til

litetchoulark bei sofortiger ezalulla n «rzeilger- ezw.
er tellerilestvreiteu oder Obllstvreiselu Vom Reiche-

föhirftaubibeaw. von der titetchdiielle für (Dietretbe, Futter-
mittcl usw. festgesetzte Preise.

clsaaten

100 Klio tailch in kleineren Eliten ens, Qualität nach
per den Bestimmungen Der iiiefmofteue.

Tendenz: Sietia.

Winterravß, Erzeliaerseitpretsa ab Verladeslatton 32,
Lcilisalncn 2. Viauulohn üb.

Kartoffeln

50 n‘ilo ilsxrzeilgerfestvrettti frachtfrei (inwfaugßftation.
Tendqu Fest.

Svetfefarivffeln sitr Schleifen. gelbe 2,015: welfie, rote.
blaue 2,2m. inbrtltartotfela, brrzellgerfestvreid 21 *iifg.
ie .ii‘llo Stärlc frei Fabrtkstatioii bei nicht ulehk alo
l4 Pfg. Bracht.

Viellmarkt
amtlicher Bericht deo Brei-lauer Schlachtviehmaetter

vom 25. Januar 1930.

Der Austrieb betrug: 503 Rinden 530 Kälber, 151

Schafe, 1557 Schweine.

Ee wurden gezahlt für lit) Ktiogramm
Lebend ewicht in Retchanlarkl

Mildere chsen 52 Stück
vollfleischige. ausgemästeie. höchsten Schlacht-
werts .0.b00000000000000000e-

'00“qu oollfieifdilac 0000000000000

“Cifdiiat000000000000000000000-l

Cecina genäht“ 0000000000000000 ·

Bullen: 134 Stück
iiingcre. vvllfleifdiige, höchsten Schlachtwerta

sonstige oollfleischige oder alwgemästete . . .

fleifchige . :.. 000000000000000000 s
gering 88110!)in 0000000000000000.

“bez 26 Stück
iiingere, vollfleifchige, höchsten Schlachtwerte

sonstige vollfleischiae oder maemästete . . ‑

Iciichicc · · · · · 0 00000.0-0-0000000 0 .

gering genährfe 00000000000000000

Härten (Kalblnnen): 48 Stück
voilfleischtge, ausgemiiftete, höchsten Schlacht-
werte 00000000000000000000ee°

votlfietidtfm

fleischige . . .. 0000-0000000000000 .
gering geaährie 00000000000000000

Rather: Doppellender bester Mast 0 · · · · · · .
beste Mosis und Saugkälber . . · · · · · · · .
mittlere Milli- Uiid Saucköibck 0 0 0 0 0 0 0 ·

41.50-
42.60

37.60-
38.50

83.60

66—7
bös-so
50——54
38-—45
Glis-öd

OOOOIOOOIIIOIIIIOOO

geringere Saligkäibck · · · · 0 00000000
eringe Rather . . . .... .·······»
muler. hammel und Schafe-
Länlmer ulld flammell beste Mastlämmer,
Gtallmflfilämm“ 00000000000000i

i‘cibemafilc‘inuner 000000000000000.

beste füngere Masthammelr Stallmaskhammei
Weideinqstthi ··osoooo···a·ss·

mittlere Mastlämmer u. ältere Masthanlnlet
geringere Lämmer und halnmel . . . . « . .
Schafe: bei“ Schcic ····o·esosos··
mittlere Schafe. 0000000000000000.

«111906 00000000000000000.
ne:

at Schweine von 150 und mehr Klio Lebend-
ewicht ............,......

b) 1? Schweine o. 136—149.!5 Klio chdgerv
zSchweine o. 120—134.5 Klio Lebdgew.

es Schweine von 100-119.5 Klio Lebdgelv
d) Schweine von 80-—99‚5 Klio ßebbgew.
e) Schweine von 60—79,5 Klio Lebdgew
f) Schweine von unter 60 Klio Lebdgew
ell- leiie Soecktoueo

zaubere Sauen 0000000000000.
000000....GQCCCCCIO'beher

UWischmidck ·o·o·o·oosso···»

45-—47

42——44

32 --8'l
32-—37

54.60
53.50
52,50
48,50
46,50

50--
53,50

51.50-
62,50

Marttverlaufr Rinder ulod Kälber verteilt, Schafe
flott. Schweine verteilt.

Die Breite sind Marktpreise ttir nüchtern acwoaeuc
Tiere und schliessen sämtliche S eseu Den halidels ab
Stall für Frucht. flihrte. lind erkaufötottell. Umsatz-
neuer sowie den natürlichen Gewichtbverins ein.

Sluftrieh fiir deu uächften Markt: 100 Praktikiuden
Broa. Kälber. Proz. Schafe. 70 DrvL Schweine.
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Alls dem GerichisstitlL
Schweisnltler Detaiifengericht.

Wilderer vor (beruht.

‘2qu Der Anklagehank erfl·hielllil, aus der Unter-
suchungs-haft vorgeführt, drei Angeklagte allo Laugen-
hieiau, Die bes fortgesetzten gelllelllschastlichell Wilderns
im .l)abendvrfer. Langeubielauer lilld Ateigeisdorfer
Forst beschuidigt warben. Sie fchvffea in den genann-
ten erftreviereu gellleillfchaftlilh lind auch allein Fa-
faneu, Hasen, !slehe, tlanincheu illld überhaupt alles,
war- ihllell vor die lFtinte tam. bis wurde bei ihnen
ein ganzes Arselial von Iefchaigo, Muniitoll llild
Fallgelfell gefunden, ailch lianinchelis lllld hafenfelle
beslhiagllahlnt. Trotz dieses erbrücl'enben Beweis-
materials verlegtell sie sich hartnärtig allss Leilgnell.
Sie hatten nur lllerklviirdigerweise das Glück, Öfter
einmal Oasen oder .ii‘aaiuchen zli „fiaDen“. Diesen
Schwindel glaubte ihnen das Gericht natürlich nicht.
Die Belveigkette schloß sich Durch Die umfangreiche Be-
weiggllfilahille aber immer dichter. Das lirtetl lautete
gegen zwei Angeklagte allf sieben unb gegen einen auf
Drei Monate (hefiingnis.

Ulloerbesserllcher Betrüger.

» Der mehrfach vorheftiafte Angeklagte start Wall aus
steidersdorf hatte sich wegen ‘Betruges auD Urkunden-
salschnlig zll verantworten. Er ließ sich nach feinem
offenen Geständnis am ti« Dezember v. J. von eitlem
3’."orluaadfermeifter it tliirhe auahändigen lind gab dabei
an, von eilielil Bauern dazu beauftragt zu fein. Er ver-
kaufte die itärhe nnd vertraut den Erlös. Gallz ählllich
war der zweite sVietrugofall gelagert. Er ging im Sep-
tember zur Mühle ulld erhielt dort t7,5tt ifi‘iJI. Vorschuß
sllr Getreide auf Grund eines voll ihm gefiilfchtea fchrift-
lahen Anslveiseo feines Schimmers-. Der aus Der ilnter-
fuchaagshflft vorgeführie Allgettagte wilrde wegen Pe-
truges ili zwei Fällen unb fchlverer Urtuudenfälschung zu
einer litefangnisstrafe von 2% Jahrell Gefängnto lllld
5 Jahren Ehreuvertust verilrteitt. Die iilltersllchllllgshaft
wurde auf Die erkannte Strafe angerechnet.

Ein nettes Fritchllheu

Alls der Ullterfllchlulgohaft vorgeführt ivllrde ein erst
19 Jahre alter, aber scholl einmal wegen Diehftahls vor- 

beftrafter Angeklogter alls Fallltllsiilt. Der Angeklagte
gab nach feinem eigenen Geständnis die Arbeit bei seinem
titelriehssiihrer allf lind verschwand unter Mitllahme
eirls Fahrradeg und «t6 sittli» Die er fich Durch (Einbruch
ia Den Schreibtifch zu verschaffen verstand Ferner hob
er von der iiasse Des Spar- unb Darlelmoveretav in
Faulbriiik vom Gllthahen feines Petriehsfiihrers unter
Vorlage eines gefälichtell Auglveiseo Geld ab unb kleidete
stets lieu ein. Jll einem weiteren Falle liell er sich ill ein
Wohnhans in Faulhriich in Das er sich einschlich, eitl-
schließen lilld versuchte, in Die Wohnung einer staue-
hewohneria einzubrechen Aielter drang er Durch Eins
schlagen einer Fensterscheibe in eine Gastlvirtschaft in
Faulbriiik ein lilld entwendeie zlvälf Schachteln Zigaretten
und S okolade. Cr flüchtete Dann uaD wurde auf Dem
Vahllho in Jllgramsdorf festgenommen Sämtliche
Straftaten lvllrdell im November v. J. begangen, Das
Urteil lautete auf acht Monate Gefängnis. unter Anrech-
llullg der Unteirsuchrllgshgft

Ein Verkehr-anschl.

'an: 12. Oktober fuhr eill higher unbestrafter An-
geklagier zlvischetl Striegel-n nnd Fehebelltel mit seinem
Motorrad in ein Pferdegespallll, Das vorschriftolnäßig he-
Zeuchtet illa-r« hinein. Er kam zu Fall uaD erlitt außer
leichten .s)autahschiirfllngeu einen ‘Beinbruch. Er ist nach
seinen eigenen Angaben sehr fchliell gefahren ulld hat, da
er kurz vor Dem Unfall hatte abhlenben müffen, Das Fuhr-
werk, wie er selbst sagte, zll spät gesehen. Dem Ge-
spalmsiihrer, Der ebenfalls unter Anklage stand, wurde m-
fafera eine Mitschuld all dem linfall zum Vorwurf ge-
macht, als der ksiiiikstrahier stark verfchullißt uaD daher
schlecht zu sehell gewesen sein soll, bezw. sei er durch die
Ladung tkftiibellsutters zlllll 'Ieil verDca‘t. unb schwer er-
kennbar gewesen. Von denl Angeklagtell wlirde da-
gegen behauptet, daß der kliiiilstrahler in Ordnung lilld
gut sichtbar war. Der Soziugfahrer Des ersten All-
geklagten ist bei Dem lesammeuftoß ebenfalls erheblich
verletzt warben. Das Gericht hielt llllr Den Motorrads
fahrer für schuldig an Dem liafalie unb verurteilte ihn zii

Iolgenschnlerer Verlehrslulfall oor Gericht.

Im November v. J« ereignete sich auf Der Straße
sldlligazelt—-—Peterwlt3 ein folgenschwerer Verkehre-
unfali, der außer mehreren Schwein-erteilten ein Todes-
opfer sorderte. Auf dir Strasle war eine .ii'olonne von
flehen Landtahrtnuzen lu einem Vortrage-abendunter-
wegs. Da die Jungen weder mit Riirkstrahlern versehen,
noch sollst Irgend-vie beleuchtet waren, fuhr ein Motor-
rabfahrer lllit fein-»in Sozius voll hinten in Die Gruppe
hinein. Die Folgen waren sehr schwer. Der ‘Jiiotarrab-
fahre-r wurde ‚getötet, Der Soziilssahrer illld zwei Land-
sailrtnngen wurden ebenso wie der eine der beiden Be-
gleiter der Jililgeil schwer verlegt. Nunmehr hattell sich
zwei Angeklagte, die Damals die Gruppe führten wegen
fahrlässiger I'otuag uaD Uebertretung der Reiche-straften-
nerkehrsordmlng vor Dem SchweiDaiher Schöffengericht,
daa slch an die Uilfallstelle begeben hatte, zu verant-
wc-rten. Die Verhandlung endete mit Der Verlirteilllllg
des einen Allgetlagten zu 50 fli‘iJi. Geldstrafe, all Steile
von 1.1 Tagen Gefängnis Der andere Angeklagte wurde
freigesprochen

Stilleeidnltler tilnnegericht thinlelrillltert
Um einen Hahn.

Drei Angeklagte hatteil sich wegen Diebstahis und
hehlerei zu verantworten. Der einen Allgeklagteli
wurde der Vorwurf gemacht, am 18. November einem
Erbhofbaliern einen Dahn entwendet zu haben, Der
Dann von den drei Angeklagten gemeinsam verspeist
worden fein foll. Das Gericht hielt den Diebstahl nicht
für Iücfenlas erwiesen illld ihrach daher Die Angeklags
ten mangels ausreichender Beweise frei.

Die Landstraße ist kein Parkplah.

Ganz besonders Dann nicht, wenn ein Verkehrs-
linfail passiert ist lind Neilgierige den Verkehr behin-
Deru. Einem Allgekiagtell aus ‘Breslau war ein poli-
zeilicher Strashefehl iiher 75 .//8./8 angegangen, weil er
am 18. Jlllli v. J. auf Der Straße Weizellrvdau—Großs
Merzdarf trotz Verbotes der mit den Feststellungen
eines Verkehrsimfalleo beschäftigten litelldarnleriebealns
ten mit seinem Personenkraftwagell parkte. Gegen
diese polizeiliche Strafverfiigung beantragte er richter-
liche Entscheidung, die damit enbete, daß der Allge- 40 ‘Ji‘lli, Geldstrafe.

 

Spott-Rundschau
{fünf Punkteikeffeti Der änfiballzßantlaffe.

der Wit. erinnern; illi Kampf gegen den Tabellenlleftew
Am kommenden Soaata ftehell wieder fiinf .iic’imvfe

in Der fchletifchen ilsuslhatlstlauliga auf Dem Programm.
iso spielen: Prensleu tillldellbllrllkSoortfrellude lilandi
bera: titeichobahn Gletwtb—-—Vorwärto tsiasellsvort Glei-
loib; tstatibor litt- SV tilettelldorsx Liertlla iiirealau—
Vreolail 0:3: 1. Iris Uireolall—"iireoiau 00.

Fünfzelm Ireffen in Den Bejil’fen. «
Jn den fchlefifcheu itslislballbezirtxu sind iaogefamt tb

Treffen allaesebt. Damm stillt til sterschlestelu itllf in
fltiittelfchlefiea, bres la Niederschlesieu Ost und-nur zwei
tll liliederschtesieu „Seit.

0a OberschLesien steht Germollta Deliriugen.„nachbem
e} am lebten Sonntag eine hohe iiz’isxftieberiage voll delll
ils-V Vorstnlvcrl hinnehmen lunslte. geilen de Preuslen
ano iiiattbor. Die in der Tabelle noch vor Vorsigwerl
liegen. auf ziemlich hosfnungolosem Posten. Osten ift
Die zliegegnnug zlvischell Dem SV Mechtal lllld Dem er;
*Jieubvri. zumal die Neudorser auf eigenem Platz _aicht
zu unterschabeu stud. Der ‘Iabelleaaweite. fliffli Mein-ib-
fallrt nach Lovelu, wo er in Den Sovrtsrenllden einen
zwar lllcht oallz leichten aber Doch zu liberioilldenden
Geanek erhalten hat. litentheu litt-»rein auf eigenem
Platz auf Die _fhielftarle h’li voll SV torstaliierl, die
auch delll erklärten ilsavoriteu Oberschlefteua den Sieg
nicht ganz leicht machen Dürfte. wenn schlieslltch auch die
Nulluellner ihren Anhängern nicht lerade til der Heimat-
stadt die erste Enttallschllng in Diefer Spielzett bereiten
werben. Der Pfif- Labaltd sollte auch alls eigenem Plab
Leint Problem fiir Die Svortfreunbc and tiatihor be-
en en.
In Mittelschlesiku wird eh sicher eine interessante Ae-

geaauag zwischen deui Bist-Schienen ulld ll lau-Worin
eben. N dein man am lebten Sonntag berraichelld
her den rau Breolau siearcich geblieben war. kann
man ihm einen liberroichuzlgosirg auch iiher Union-
minder lvohl ziltraueli. ziiina der lebtere sogar in Rei-
lelibach eillige Schwierinkelteli hafte. Dek VfB raren an,
er Waldenburg litt bei fich einvfaagt. hat Die Nieder agr

eilten Sonntag alitznlnachell. Mali sollte anneh-
men. als ihm dab auch gelingt. Auch dao dritte Bren-
lallcr Spiel, Vllelllallnia gegen ‚um Laligeubtelaw kann
seine tiberraschllna hriaaea. In iedelu l all werden Die
Alelnanlleu einen tapferen Gegner abgehen. Vorwärto
flireolau hat Dann Die Sv‘lia. tlieichellbach ala nicht sei-r
starken Geaue bei sich zu (Statt. Nachdem titorwartki den
schneidiaen ihr-Sieg iber den Tabellenersteu am eilten
Sonntag erzwingen konnte. sollte ihm ein klare-i Er ala
itber den ‘Iahellenlehtru nicht, schwerialleu. Prcuflen it-
wafsek hat im DSV Schwet uitl keinen naiiz einfachen
(Donner. 'Irvtibeui dürften die Preuslru gerade nach
ihrem weut rlihullichku til-schneiden am lebten Sonn-
tag nun a en daralisetleu. wieder siegreich in bleiben.

Jn Niederschleslell Ost stehen sich til ‘ISQi Schleifen
·ahnau nnd Prellsleu Glogall zwei etwa gleichwertige
(.iegaer gegenüber, so dasl hier ein foaauenber. o teuer
stumpf erwartet werden darl. Jm zweiten Sitte den
Bezirk-T Pioniere (Mio au—‘Jl'lfli iiiegaih, ift ebenfo ein
klarer Sieg Der Liegniber zu erwarten wie von Vltb

filegnlh tibek Den Sh ‘Jauer Jll Niederschtesien Ost
ind tstelbwetsl Gisrlib lllld STC Gitrlib alo die Vesezs
ren ala ‚Sieger über Die tsherlloler Gorltb bezw. S b
iLitrschberll zu erwarten.

thhalbfiifliditihiele im Sireisaehtei.
Die Dritte Runde im Tschaulmerspokal.

Da Wiederholungsspiele aus der zweiten Tschams
merpotalrllude für Den kommenden Sonntag nicht not-
welldig gewordell»sind, werden am 29. Januar wieder
eine große Zahl von Pflichtspteien zur Ermiitellillg
der Kreiglneister Durchgeführt, filr die folgende An-
seßungen gelten:

1. Rreietlaffe: 14.30 Uhr Rotweiß Striegau gegen
Peterowaldau (Gräschler-Fretburg)- stoliradswaldau
gegen Freiburg (hinab-(xi), Ditterobach gegen Solid-
berg (Jällfrt -Striegall).

2. Rreisfiaffe: 14.30 Uhr Fellhammer gegen WSV
09 ((Siuber-Sanbberg), 13.45 Uhr Preußen gegen Salz-
brunn lTschentscher-Weißstein), 14.30 ilhr DSV
Schlvcidllitl gegen Gräben (WieonersLangeublelall),
Streit gegen PSS Striegau (il«norr-Strtegail).

3. üreioklasser 10 Uhr Prellßell gegen hauodorf
(Toll-Salzbrunn), 11 Uhr kliotwetß Striegall lll gegen
Kollradslvaidau (Milller-Gräben), 13.45 Uhr Ditteras
Dach gegen WSP 00 (Sdunibtafliieififtein), Rotweiß
Striegau ll gegen Dolllanze (SirahebStreii), 14.30 Uhr
Gottegberg gegen stausdorf ll (Pätlold-Sandbergs, Pe-
terswaldau gegen Stephanshain (Diuttteatiieidwnbach),
Langenbielau gegen DSV Schweidllitz (Schwedler-Pes
terswalban).

Gleichzeitig tragell am Sonntag, Dem 29. Januar,
die ersten Mailuft-haften Des SV Germania Ateislstein
ilnd des VfR hermgdorf um 14.30 Uhr in Wetßstein
das restliche Spiel der zweiten Tschammerrunde aus.

Die Dritte Ifchammcrruabe fteigt am Sonntag, Dem
5. Februar, illid hierzu sind die Paarllllgeli wiederum
ausgelost warben. Spielfrei in Die erfte Zwischen-
runde, all der Dann Die Mannsrhaften der Pezirtoklasse
teilnehmen, gelangt Der Sieger aus dem Spiel Weiß-
ftein gegen Hermsdorf Reichsbahn Dittershach hat
auf eigenem Platze gegen den SP Peterswatdaii an-
antreten, Silefia Freiburg erwartet den BSC Sandberg lind der Saarailer Sportverein ift Gaftgeber für Den
SC Ratlvetfz Striegau. -

 

Der Skisiiiihiritstpliitlf in Seinhelnaihle.
fliehen Plauell noch Giad lind dirslllhetg an der Spitze.

Nachdem bereits am Mittwochabend» bei steruklareln
Himmel lind leichtem Frost die ersten Schneesloeken tiber
Das Gebiet voll Spindelmlihle gefallen waren, brachte der
Doulierotag sitr Die Durchführung den fchlelscheu Skl-
väbtrlipvtaufo der Mittelgebirge: an Flach lllldtrllppeu
errltchro Willterlvetter. Bei aull (Dorab im Orts ulld

etwa drei Grad unter Null til den hoheren Lallen losr-
helte während Den ganzen Tage-Z der Schnee ununter-
brochen herunter. so dasl scholl bis zuhMtttagftnndc etwa
5 cm Neuschuee aesrhtibt warben. abarch waren Die
Mannsctlafteu allerdings-l vor eine start veranderte Still-
attoll gestellt, Die noch dadurch schwieriger wurDe, dasl der
Schnee nicht einheitlich war: in laiherea Lageu schnell. til
Den tieferen dagegen stuuloter. Antlerdew machte stell til
einigen Hohllveaem namentlich in Dem felr schwierigen
erttell Drittel der Strecke zwischen Dem We slloasserarund
nnd der Adoltbaude sowie auf Der Abfahrtvstrcrle zur
Leierhaude Eiobildung unangenehm bemerkbar.

So standen Die 25 Mallnschastcu. Die sich kurz vor
h Uhr auf dem grollen Plab vor dem Palasthotcl am
Start eingefunden hatten, vo einer wirklich nicht leich-
ten Auf abe. Nach der feierlichen Flaageubissuna wurde
die t. taunschaft ll. am 75 Donaueschtllwen auf Die
Strecke geschickt, der damit eine besondere schwierige Auf-
abe angefallen war. In Aszludeu voll te drei Minuten
olgtell dann die aliderell anlischaftew an 0. Stelle,
von den Zu chaneru besondere abgefeuert. Die 2. DLanu.
Lchaft III. (« c'iger) ·R 88 Ottschhera sowie all 9. Stelle
te Manuschaft del-l i. am litt Gluti. Die zweite Gtu ve

ftartcte nach halbitiiabiger Pause. All- eiuzt e Stille er
die l. Mannschaft lll.·tJäger) JR 88 Hirsch ra.

Scholl in Dem romantischen Gelände» Der Leie baude
unterhalb deo fiiegeuriideuei nach der Halfte der trecke
zeigt sich Deutlich, welche gewaltigen Anforderungen der  

Wettbewerb an Die Länfer stellte, Die Streite flihrte
Dann wieder biet auf 1000 m aufwari'o und von Der Eich-·
lcrhallde abwärto tibeä) Die Elbe hto zu den bei Fried-
rtchdthal gelegenen S iefifta'abeu. Hier hatten die drei
Mann einen leben Spähtrlipvd (Der Ossizier scho nicht
mit) aud 150 lil Entfernung te eilten Valivn ahzus teilen,
eile Ausgabe, Die an Die inanafchaften, die lebt bereite
still-n zurückgelegt hatteläkschwer te Anforderungen stellte
nah Die nicht un eine robe ihrer ‘Ireffficherheit, fon-
Deru zugleich all eilte harte Nervcnvrobc war, Die
Mauuschast ll. Jtil 75 Dvuauefchtngen hatte tuzwischen
aufgeben müffen, Da ein Mann eine tinttchclverlebung
erlitten hatte. Kurz nach 12 Uhr erreichte Die 2 Mann-·
chaft der Litrschberger Jäger den Schieslplab. Leider ver-
ehlte sie einen Ballen llll8 erhielt dadurch drei Stras-
ultliuten. Auch die 88 er tlab hatten das Pech. eilten
Ballen zu verfehlen. wodurch auch bei ihnen zur Lanf-
zett Drei Minuten hinzuaerechnet worden«

Eine völlige tinderunq der Situation führten dalill
die in Der 2. Gruppe estarteten Mauniihaftell herbei. Die
schließlich im Eilderge uis den 1. unb 8. Platz erringen
rannten. Dtek war e die Maunschaft 1. IN lll Planet-,
Die in dek litr esten ’cei von 3:ti7:bth Die Strecke durch-

llief unb auch ie Schte ähnan se lerfrei eriebi'gte. so
Da Planeuwie bereits tm oriabg auch tebt wieder
Sie er hiefes Sonderlvettbewerbs an damit Herrn-Sti-
meiter Der Flachlands lind Mittelgebirabtrnvveu wurde.

Eine sehr nie seit lief auch Die tu der 2. Gruvveqjm
startete 1. auufchaff r Hirschheraer Jager . itt
8:18:45.6, Da auch sie ehlertrei 9gcslslogzeu hatte. iam fie
auf Den 3. Platleh währen-d il. J 88 . lab mit 8:08:54,31

klagte zu eitler Geldstrafe voll 20 ‚Wall verurteilt
warbe.

Damit loärell also llebeli Plauell zwei schlcsifllle
llliannschsasten an Der Heereomeistersrllast in .ilitibiihel teil-
llalllllebereltltigt, ein Lf‘rgebaia, auf Dao Schlcfiea mit
Recht stolz fein lallt-, siervorrageud beiliährte still liber-
afl Die trameradslhast ohne illltersctlted der isharae. die
delll Geist der Trupoe dao beste eieuanto auofti‘flt.

arg til lttlr lliarschterte die ‘Irahve auf Dem Startvlah
vor cm Palastllvtel alls, wo vor Dem .ilrienerbeai'mal,
von larleltraaern erllellt,»dek .iiommanbeur deo mit an
Hirsch erg die Siegerverttiubuag llild Lf'hruag voraahm.

Der hervorragend verlallseueSouderwettbewerli tlang
mit gemeinsamen trauteradschastoahelldell in Spindel-
llliihle allo.

a.
Deutsche Sittausstege gab eo bei Der in ie raatio.

unten Littlltersportwoche in Garnlifchi
_B arte a l i rchea in den i'lbfahrtoreaaen. “fiel den
Frauen erzielte tshristl Crallz mit huit eine lllll glatte
zehn Seknllden bessere zielt alo die etloeite deo Wett-bewerbe, .ilathe i-firgeeaaer. Erst auf Dem vierten Plab
lallt ala erste Allolanderin Die Schwehin Eva Man Mia-
foa ein. ttitchl auDero war elz bei Den tUic’iaueru. wo
Lttillll Walch in 4240.2 den ersten Plab vor Harro Grauennd Elshertanetfer belegte, edler wurde der Schwebe
Jana iauoson bester Allotande mit dem vierten ‘tilah.
iao stienlleu auf Der slrrnaecfalffnhrt ging bei ständige-m

Schneetreihea vor sichs »

Die Tageobestzeit beim Iraiaiug der V i erer b v i
z il r W e l t m e ist e r s ch a ft til isortilla d’Am lesle fiihjmit l:ltli .‘rifcher-Jlmenau. Dem Der Titelvertei igcr Mc-isrvvil litt»l::tti,lt am llachstell laut. Die nächsten waren
dann chaserstssrsllrt lllld liillallstitiesserfee Die deut-
schen Schlitten gehen somit mit den besten illuosichten til
den Slamvf.

s

5 200 Meldllllgell für Die ftiaf Hallvtloettbelverl- -
W eh r m a ch t S l i in e i ft e r sch a ff vom .‘i. hißlff. lot-tei
brllar in Oberhof ftemvela Diefc Sliantttiimvfe zu einem
großartigen Eretali o. mit entfallen auf Speztatlauas llut
zlifallienaesetltell Laus. itti auf den Dallerlaut. 00 auf dcll
Solldersprlluglanf lind libek 80 auf Die Staffel.

Diener tltliltsieg Don i‘ioe bonia.
Sein Masseugeliosie Lclvib in her ersten titllude erledigt

 

‘i-m Madisoli Sanare (-harben. Newllorks rli ne
Halleniallivfstälte, verteidigte Scluvergewichtawelt‘faefftef
Joe Lunte in Der Nacht zum L.s«-olllll-.s»tm eine . i 'l
gegen ‚feinen tsiassenaenossen man Ell-Um ifewigff Tszl
I; 000 .- llscllalierli errang Jnc ifou ‚5. Der ruaD M anteris
kanische Pfund schwerer war. einen neuen .‘iflitifie ' Die.
reito in der ersteli ilillnde lvllrde der gute Halb allver-
gewichteweltmeifter Lelth nach Drei fliieberfchiägcn aaa
em u llipse genommen lllid der ‚braune Number-« man

Lli‘.v.=Seger erliart. Leut-I war als lll;l,g«»,»» in Den
.fiing gestiegen lind-hat durch dieer gingst-m S ca m,"
einen Gegner- der noch litt-»durch l.o geschlagen warben
war. e neue feine grvsle Schlaakmfk „"ch Deinem ae:

Isllicsm icfc'fn"“od’mc’uc‘fff“|f'" stolltfeider Amerikauer ‘Ivan
l r er i! O a c c "c 0‘ I ‘ .

scheidend gewann. um" Wimpsc eat slohlellortldgall als Todesvrfallle.
Sindelar wird heute beigesellt.

Die Leiche voll Matthias Sindelar, Des weltbe-
kalllltell Wleller Fußballspielerch ist voll der Gerichts-
behorde zur Peisetzung freigegeben warben. Die Un-
tersuchung hat, wie Der Prandrat der zuständigen
Fellerfchutzpoilzei bestätigte, ergeben, daß die Kantin-
anlage in Der Wohnung der Braut Studelars fchadhaft
war. Durch Elnatmen von Kohlenoxhdgafen ist Sin-
delar ums Leben getammen. Auch die Inhaberin der
Wohnung in Der SinDelar tot aufgefunden wurDe,
Die Wirtin vom ,,T·s3etfleu Räßl«, Frau Caftagnola, ist
nun gestorben. Sie wurde bekanntlich bewußtlos ills
Allgemeer Wiener Krankenhaus eingeliefert. Es ge-
lzlzlxlåudßetlilearztllcheclx Ansftrellgngeanichh sie wieder ins

in zuril zuru en. e f eie u «
findet heute til Wien flott. f ß "g Sinbelars

De’rilia bottedlle Europalllelsterilu
online Stieruderllee Viel-te vor Euiluv Puztuger.
Vio auf den lebten Plab wardte Londole e

halle belebt. ala mit Dem .il'tirlaufen am Di‘eähfag‘aücifgDie 'urovameiftertdiaft im Eiglullftlaufen de
zur ntschetdllllg gebracht wurDe, Sie endete 3:03:35}:verdienten Sieg er Eugläuderlu Ceeilia so . .
mit einer blenden ell .ii'iir ihre nach Der ‘aiifliLchtlfiLlfi‘ffi'g iIlilclDerf. Spitze liegende grostte .il‘vnfur entin Megan Talllvr
all den Ivciteu Plab vcöwteek H liter der Eunlälldertn
Daphne s ialter hele te alllle Nieruher er deu.vierten
Plan nor Enluiv inainaer. während ich die iulige
Martba Mllstlet mit Dem neunten Platz begnügen lnuslte.
Ceeilra Colledge. Die Den Titel einer Eiirooameistcrtu anverteibfaen hatte. befand sich iu einer gro artigen Form.
Besondere bestach sie durch ihre gro e Scherhett. Von
den Deltschen erwies sich . anne ‘Jieruberger old Die
„Hefte, te hinter den drei· Fa läliderinnen den vier ell
Plab ele te. Die beste iisilr ze gtc jedoch Elnniv Pilz u-
er, de e n überaus vielfeittgev Pro raaan lief. wobei
chaelle unb lan same Ptrouetten lutb Sprüngen einander
abwechs tren. i. rohes ‚Beliebt ei ciui Publikum et-
reutes die lange tiartlla in tlek, die eine sehr gute

. itk lie. Die Der von Banne Uteruberaer ulld Einmi- Laufzett zllziigl drei Strasmtnnteu wegen des verfehl-
ten Ballon: all die verdiente 2. Stelle kam f Pilztilacr nur wenig nachftanb



 

w e.
flotlmgennff‘m im Laudltreise

HrrvlnitZ
Die Polizei als Freund und Helfer stellt

sich am 29. Januar 1939, bem »Tage der
Deutschen Polizei«, gleichfalls in den Dienst
des WHW. Trage auch Du durch Erwerb
des Miuiatur-Verlehrsabzeichens dazu bei,
den hilfsbediirstigeu Volks-genossen Groß-
Deutschlands zu helfen.
——--W.- .»-.-....-

getraue und provinziellen
Zobten am Berge, 27. Januar it):-39.

Die Mitgliederversammlnng der Orts-
gruppe Zobten der NSDAP.

findet am Montag. den 30. Januar. abends
20 Uhr im ,,Dentschen Haus« statt. Keiner
darf fehlen.

Der Propagandaleiter.

Erste össentliche Versammlung des Reichs-
bundes der Kinderreichem

Am vergangenen Dienstag fand die erste
öffentliche Versammlung des itieichsbuudes
der Kinderreicheu statt. Der festlich geschmückte
Saal des »Deutschen Hauses« war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Vg. Herrmamn
Försterei Tampadel, der die Versammlung
leitete, begrüßte den erschienenen Kreiswart
mit seinem Stab, die Vertreter der Orts-
gruppe der NSDAV. und DAF. und konnte
dem Kreiswart nach vierwöchentlicher Arbeit
bereits einen E))iitgliederbestand von 53 Mit-
gliedern des RdK. melden. Der heutige
Abend soll uns 1) die Aufgaben und Ziele des
SidK. vor Augen führen, 2) eine Werbever-
sanunlung sein und 3) den RdK. in Zobten aus
der Taufe heben..Hieranf erteilte Vg. Herrmaun
dem Kreiswart Vg. Klar das Wort. Dieser
zeigte in einem iiberzeugenden Vortrage die
Schäden und Verbrechen der Nachkriegszeit
ans bevölkernngspolitischem Gebiete auf und
führte den Beweis der Notwendigkeit des vom
Nationalsozialismus aufgenommenen Kampfes
um das deutsche Kind, um die deutsche Zu-
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kunst. Ueberwiegeud ist dieser Kampf auf
geiftigem Gebiete auszufechten. Das deutsche
Volk muß davon überzeugt werden, daß nur
durch die Bejahung des Kinderreichtums dem
Vollssterben Einhalt geboten nnd die Zukunft
gesichert werden kann. Jn diesem Auf-
klärnngskamps müssen vor allem die Kinder-
reichen als Propagandiften und Streiter und
vor allem mit gutem Beispiel unentwegt mit-
arbeiten und mitlämpfen Kinderreichtum ist
heute wieder eine Ehre. Der klieichsverband

Kinderreichen ist die Front der erb-
tüchtigen, geordneten, kindersrohen und
tinderreichen Familien, der Kampsbund, der
nationalsozialistisches, bevölkerungspolitisches
Denken in das Volkträgt. Er ist kein Jnters
essentenverband, sondern er wirbt für eine
Jdee, mit deren Verwirklichung unser deutsches
Volk steht und fällt.

Der sehr interessante Vortrag fand unter
den Anwesenden großen Anklang, wie der
Beifall und die nachher stattgefundene Aus-
sprache bewiesen. Vg. Giersberg sprach dann
noch über die Bedeutung des Ehrenbuches
und wer das Ehrenkreuz erhält.

Das Schlußwort sprach Kreisabschnittss
wart s13g. Herrmann und konnte feststellen,
daß diese Veranstaltung ein voller Erfolg für
den t)idK. gewesen fei. Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer umrde die Versammlung
geschlossen.

Achtung. WHW.-Betrentel

AnläßlichdesTagesdernationalsozialistischen
Nevolutiou findet am 3(). Januar l.939, um
125 Uhr in der Ausgabestelle des Parteihauses
eine Sonderausgabe statt.

Der Ortsbeaustragte des WHW.

—- Beslaggung der Dienstgebäude am
Tage der nationalen Erhebung (30. Sanuar).
Nach dem Erlaffe des ilteichminifters des
Junern vom 8. Juni 1935 sind alle Gebäude
und Gebäudeleile, die von staatlichen und
konnuunalen Verwaltungen, Anstalten und
Betrieben, von sonstigen Körperschaften, An-
stalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts
sowie von öffentlichen Schulen benutzt werden,
am Tage der nationalen Erhebung (30.
Januar) zu beslaggen.

Jbr lieba Lental Hnrcht amol bar!
Uss a Sinnobend, a. 4. eim Februar,

obends im a halb neune lodt Euch olle dos
,,Deutsche Volksbildungstverk« ei a Soal vu
dar ,,Stoadt Breslau« zu eem lustiga
,,Schläscher Lichtaobend« ei. Do kimmt derr
»Menzel-Willem« (dau kennt Jhr ja olle
schunt vum Radrio). A bringt a gruß Poekla
schiene Getiehte und Geschichta us Schläsch
mit, do linnt Ihr Euch die Hueke amol
urntlich vullacha! Mersinga o a poar schiene
Liedla zusomma und mir tun ins o amol
richtig eim Tanze schwenke, wies friher woarz
vlles is gemietlich, wie aue gruße Familie.

Lußt Euch ock die poar Viehma nieh
schmerza und macht erseht kee langes Gemahre
und kummt ocl’ ollel Euch werdts bestimmt
hingerhar nie gerennl Ng.

—- Wetter in Zovten und Umgegend
am 27. Januar, früh 7Uhr.(Wetterstation.)
Barometer = 742,0 mm,etwas gefallen, gestern
früh 744,l) mm, Thermometer = +1, ° E»  

f weckte, ging er zurück über die Norrbro nach seinem

Tiestemperatur nachts +0,50, über der
Erde = + 0,4", Maximum gestern = 2,50,
Minimum —- 1,00, Boden = -—- 1,2 0,
relative Feuchtigkeit = 97 %, Wind = SO.1,
Bewölknng = “’/„‚'‚ Himmel ganz bedeckt,
Nebel, Niederschlag 0,2 mm, nachts
geringer fliegen, beginnend gestern nach-
mittags. Boden feucht.

Zirlkns Busch spielt bis Ende
Februar. Wie wir von der Leitung des
Unternelnueus erfahren, ist die diesjährige
WintergastspieliNeihe im Breslauer Zirkus
Busch-Gebäude durchgehend bis Ende Februar
festgelegt worden. Das zirzeusifche Programm
wechselt alle vierzehn Tage. Außerdem wird
im zweiten Teile der am l. Februar
einsetzendeu neuen Darbietungssolge ein großes
WassermanegesSchaustück in historischem
Rahmen gezeigt werden. Proben und
Zurüstungeu hierfür find seit Wochen im
Gange, ein großes Ballett und umfangreiche
Statifterie sind unter Leitung hervorragender
Fachkräfte einstudiert. Höhepunkt der Hand-
lung, die unter dem shmbolischen Titel
,,Weißes Gold«, die sächsische Erfindung des
Porzellans schildert, bildet ein veuezianischer
Karneval am Hofe August des Starken mit
artistischen Akzenten im Gewande der Zeit.

Meteorologische Beobachtungen im Monat
Dezember 1938.

Ju der l. Dekade veranlaßte ein über
Jsland lagerndes, später südöstlich nach
England ziehendes Tief bei uns mildes
Wetter, das das Quecksilber bis 10,00
anfteigeu ließ. Dieser milde Vorwinter hielt
bis 14. 12. an. Vom 15. 1.2. trat in der
Großwetterlage insofern eine Aenderung
ein, als vom Nordosten Rußlands langsam
ein barometrisches Hoch zu uns kam und
das Wetter beeinflußte. Es ließ die
Temperatur bis 19,8o unter Null sinken und
machte sich lästig durch die empfindlich
kalten Südostwinde. Die Kälte dran über
ganz Deutschland bis zum östlichen Frank-
reich und Norditalien vor und verlagerte sich
bis 20. 12. Nun zogen vom Mittelmeer
wärmere Luflmafsen zu uns herauf; die
Kälte ließ nach und hielt sich bis Ende des
Monats in gemäßigten Grenzen. Jn der 2.
Dekade, während der Kälte, stieg das Baro-
uieter am l7. l2. bis auf 783,1) mm; von
da ab fiel es bis auf 765,2 mm am 31.12.,
Stand des Durchschnitts = 768,t·) mm. Das
Thermometer zeigte am 2. 12. == 10,00
Wärme als Höchsttemperatur, am 20. 12. =
19,80 Kälte, im Durchschnitt — 1,90.
Jn 100 Jahren der kälteste Dezembertag
am 29. 12. 1799 = —- 26,90, ber märmfte
am 3. 12. 1872 ::: 14,90 Wärme. Höchste
Luflfeuchtigkeit am 5. = 100%, eringfte am
19.12. = 71%, im Durchschnitt = 87%.
Jm vergangenen Monat war der Himmel
stark bewölkt, im Durchschnitt = 8,30 des
Himmels bedeckt. Es gab 24 trübe und 7
halbheitere Tage. Gesamt-Niederschlag
233,7 mm. Zahl der Tage mit Regen = 4,
mit Schnee 10, mit Reif 7, mit Tau 5, mit
Nebel l. Es wehte der Wind an 23
Notierun en aus SO., an 18 aus D, an
19 aus t .. an 6 aus NO., an 4 aus N»
an 8 aus SW. Das vergangene Jahr war

geht.

 

in den Sommermonaten reich an Nieder-
fchlägen, Juli := 107,9 mm, August =
213,2 mm, September == 202.8 mm, ins-
gefamt im Jahre = 841,4 mm, im Monats-
durchschnitt = 70,1 mm; am 2. Au ust die
höchste Wärme 32,50 E» am 6. anuar
die tiefste Temperatur = -—20,0°, monat-
licher Durchschnitt = 9,30.

Ohne internationale Animeise.
(Osfene Grenze für Kraftfahrzeugverkehr.)

Das Reichsverkehrsministerinm gibt den
Vertrag bekannt, den die deutsche Regierung
und die Regierung der tschechosslowakischen
Repnblik in dem Wunsche abgeschlossen
haben. den Verkehr mit Kraftfahr engen und
Fahrrädern zwischen ihren Ländern zu
erleichtern. Danach ist die Einreise von
Kraftfahrzeugen des einen Vertragsftaates
in das Gebiet des anderen ohne die durch
internationale Abkommen vorgeschriebenen
internationalen Fahrausweise für Fahrzeug
und Fahrzeugführer zulässig. Fahrräder,
die zum vorübergehenden Gebrauch in das
Gebiet des anderen Staates ein esührt
werden, bleiben von Zöllen und Zoäförnis
lichkeiteu befreit. Ferner enthält der Vertra ,
der mit Wirkung ab 1. Januar 1939 in Krakst
tritt nnd zunächst bis zum 31. Dezember 1940
Zit, Bestimmungen über einen erleichterten

urch angsverkehr auf bestimmten Straßen.
Diese traßen werden noch bekannt gegeben.

Echten-(Borken, 27. Januar. Am
heutigen Freitag vollendet die verwitwete
Frau Ernestine des vor langen Jahren durch
Unglücksfall verstorbenen Schneidermeifters
Ernst Kraufe ihr 75. Lebensjahr. Frau
Krause verfügt noch über eine erstaunliche
Beweglichkeit und fühlt sich ohne Arbeitnicht
wohl. Möge ihr noch viele Jahre ihre
Arbeitsfreudigkeit und ifähigkeit erhalten
bleiben und ihr ein schöner Lebensabend
beschieden fein. Besten Glückivunschl

Klein-Kniegniß, 27. Januar. Beim
hiesigen Standesamt, zu dem die Gemeinden
Klein-Kniegnit3, Schwentnig und Silinghain
gehören, murben im Jahre 1938 beurkundet:
24 Geburten (14 männl., 10 weibl.),12 Sterbe-
fiille (6 männl» 6 weibl.), 9 Eheschließungen.
Es entfallen: auleeiniKniegnitz 9Geburten,
7 Sterbefälle, 6 Eheschließungen, auf Schmut-
nig lt.) Geburten, 2 Sterbefälle, 3 Ehe-
fchließungen, auf Silinghain 5 Geburten,
3 Sterbefälle.

Silingtal, 27. Januar. Am 21. b. Mts.
veranstaltete die Krie erkameradfchastSenken-
bergsSilingtal im Gasihaus »Zum Moltkefels«
ihr Wintervergnügen, das sich eines zahl-
reichen Besuches erfreute. Kamerad Haupt-
mann Schmidt gab einen Rückblick »auf das
bedeutsame Jahr 1938 in ber Geschichte
unseres Vaterlandes. Der Kriegerkamerad-
fchaft gehören jetzt 70 Mitglieder an. Außer-
dem erwähnte Kamerad Hauptmann Schmidt,
daß auch diejenigen der Kameradschaft als
Mitglieder beitreten möchten, die bis jetzt
Ihre Anmeldungen noch nicht getäti t haben.
Tanz, Verlosung und Saalspiele fü ten den
weiteren Teil des Programms aus und
unterhielten bestens die Anwesenden.

_—

Sie sind übrigens herzlich gebeten, meiner Frau

 

Britta knisf wirklich den Daumen ein. Durch dieses
Gespräch war man sich noch näher gekommen. Die Gräsin
bat ihn. zu Tisch dazubleiben, was er dankend annahm.
Das Hanptthema der Unterlmltnng gab der traute Gras
ab, dessen Persönlichkeit auch in seiner Abwesenheit alle
zu beherrschen schien. Es hatte sich ein förmlicher Legen-
denkreis um ihn gebildet, um sein tolles Leben in frü-
heren Jahren, ehe die crerbte und erworbene Gicht feine
Glieder verkriinnute.

»Ist Deutschland genügt es wohl, bei der Verehrung,
die bei Ihnen Selma Lagerlöf genießt, wenn ich sage, er
war wie einer der Kavaliere aus ,,Gösta Berling«. Unsere
Base ist übrigens aus dem gesegneten Wermlaud und am
Wernernfee zu Hause. Man merkt es an ihrem Tempera-
ment, wenn sie es auch in der Gesellschaft gern unter-
drückt. Jn Wermland ist das fchwedische Blut am
röteften.”

Wieder wurde Britta rot. Als alles für die mor-
gige Fahrt verabredet war, ging Troll und widmete den
Nachmittag der Schönheit der Stadt. Aber war es nun,
daß Stockholm eine Sommerstadt ist, die ihren vollen
Reiz erst entfaltet, wenn sie im Arm von See und Meer
liegt. fei es, daß seine Gedanken nicht nach Merkwüdig-
keit«·en standen, weil ihm die Merkwürdigkeit Mensch so
überwältigend nahe getreten war —- er merkte schließlich-
daß er sah, ohne eigentlich zu sehen, und als ihn sogar
Schweden-s Ruhmestempeb die Riddarholmskirche mit
Den Grabmäleru der Könige, nicht aus seinen Träumen

 

Platz nnd in das Operiicaf6, das neben dem Theater
lag. Er setzte sich ans Fenster nnd dachte, daß er in
Berlin bei Josth schon lange draußen seinen Kaffee neh-
men könnte und wie wunderbar doch dieses Land fei,
das nach einem langen Winter einen so in Sonne ge-
tränkten Sommer erwarte, und daß seine Menschen
wirklich röteres Blut hätten. Unwillkürlich sah er nach
dem Liljenströmschen Hause hinüber. Da wurde ihm
klar, daß er die ganze Zeit an das schöne Mädchen ge-
dacht hatte, mit dem er morgen nach dem alten Schloß
fahren sollte. Sie war über ihm aufgegangen wie eine
Sonne. Das war wohl das Ideal, das in seinem Her-
zen geschlnmmert hatte. die Frau, die eines Mannes
Leben ausfüllt. Wie dieses neue Land war sie ihm, das
er auch schon immer im Herzen getragen, weil sein Blut
ihn hierher wies. Ganz ohne Begehren dachte er an sie.
Und als sie jetzt mit der Gräfin zusammen aus dem
Haufe trat, folgte er ihr nur mit den Augen, wie sie auf
die Brücke zugingeu. Es fiel ihm nicht ein, aufzustehen
nnd ihnen nachzugehen. Sein Herz war erfüllt von
einer süßen Genugtuung, daß fein Sehnen nach Reinheit
nnd Würde nicht umsonst gewesen war, nicht nnzeitgemäß
und lachhaft, sondern daß es all das gab, wovon feine
Jugend geträumt hatte. Trotz der fast noch winterlichen
Stimmung begannen schon die hellen Nächte. Die Däm-
merung war ganz durchsichtig, als er zu thberg hin-.
überging, um an feinen Großvater und an Erwins l-
tern zu schreiben.
Am nächsten Vormittag hielt der Schlitten vor dem

Liljenströmschen Haufe. Troll ging hinüber und war-
tete. Graf Axel selbst brachte Britta herunter und packte
sie ein. Dann wünschte er ihnen gute Fahrt und prägte
seinem Kutscher Vorsicht ein.

»Um vier Uhr mußt du wieder hier fein. ‘Pritta.
Du sollst noch eine Stunde fchlafeu, ehe der Ball au-

 

sür diesen Abend Gesellschaft zu leisten, Herr Troll.«

,,Darf ich so kommen, daß ich Sie noch bewundere?
Ich habe im Hotel gehört, daß es ein historisches Fest
fein foll.«

,,Freilich. Hier sehen Sie, vorläufig noch in Zivil, Kö-
nig Gustav den Dritten und feine Gemahlin Magnet-: ia
Sofie, die in den historischen Trachten jenes Balles ims-
treten werden, auf dem den König ds. Kugel Autor-
ströms traf.“

,,Fahr zu, Petersenl Und gib gut acht auf den Weg.
Der Schnee ist schon spröde.«

Sie fuhren in der Frühlingssonne dahin. Die Bir-
kenwälder, durch die sie tarnen. hielten ihre Kätzchen noch
ganz fest. Da erzäl«,": Hans Troll von Deutschland,
von dem kleinen Garten seiner Großmutter, von dem
Faulbaurm unter dem er den trunkenen Gärtner gefun-
den. Sie wies in die kahlen Zweige. Ein Flug Dom-
pfasfen saß in ihnen, die rote Brust der Sonne zugekehrt.
Ein zartes Pfeisen ertönte.

»Auch bei uns rüstet man fich. Und ist ein später
Frühling nicht köstlich? Wie endlich erfüllte Hoffnung
dür« mich das erste zarte Grün.«

»Ja«,’ dachte er- »so bist du selbst. Du willst nichts
vorwegnehmen und gönnst allem seine Zeit. Jch wünschte
wohl. der Grasaff ginge bei dir in die Schule.« Denn
diesen Namen hatte er sich entschlossen, Eva Eisenblätter
für den Privatgebrauch zu geben. Und wenn er ihm
einmal im persönlichen Verkehr entschlüpfen sollte, so
wollte er es auch tragen. Denn seit er zum ersten Male
i· Brittas kleines Gesicht gesehen, war eine Feindselig-
keit gegen jene in ihm aufgestiegen, die er gar nicht be-
griff. Denn was ging ihn schließlich Erwins verflossene
Braut an? Nicht ihretwegen suchte er. den Verlorenen.

Wortieyuna folatJ



Stillst-· stillt Lilitlttkkis sBiiilllli.
Ssltkwlllltc Der chblctllck Tüchtle

. Oper n haus: Sonntag- 29. 1., nachmt
»Eariuen«, Oper von Bizet: abends-: „(Damm
raue“. Operette von Millöiker. Montan: Gast-
spiel tiaminersänaer Wilhelm Rade »Die Meist-er-
sinaer von Nürnberg« von Stiel). Wagner. Diens-
taa: »Die weiße Mastie«.s Operette von Boiiaarlz.
Mittwoch: »Earuieu«. Donnerstag: »Die Zauber-
slöte«. Oper von Elliozart. Freitag: »Der Ober-
steiaer«, Operette von Zeller. Sonnabend, 4. 2.:
„Ilii‘abame Butterflv«, Oper von s‚Buccini. Sonn-
taa, F. 2.. nachm.: »Das Land des Lächeln-IT
Operetle von Lehar: abends: Gastsviel Marga-
rete Viinmer »Tristan und Jsolde« von Rich
Wagner.

Schauspielhaus: Sonntag nachni.:
Zum letzten Male: »Der kleine Wurf“. Märchen-
spiel von Friedrich rfioriter: abends-: »Der Raub
der Sabineriunen«. Lustspiel von Franz und Paul
Schönthan “Montag: »Der Sturz des Miiiisters«.
Schauspiel von b}. W. Müller. Dienstag:
.,Flitterwochen«. Lustspiel von Paul .sZeliviii.
klltittivorlu »Die Versiliivöruua des Fiesko zu
Gärung“. Trauerspiel von Fr. von Schiller. Ton-
nerstaa: »(«ltastspiel der Stimtslschauspielerin
Sermine Körner mit Berliner Ensemhle »Frau
Warreus Geivei«be«, Komödie von Bernhard
Shain Freitag: »Das .lkoiizert«, Lustspiel von
Heruiauu Bahr. Sonnabend, 4. 2.: »Wind-time
S-aiis-(Elti«siie«. Lustspiel von Sardan. Sonntag-
5. 2., abends-: »Die Verfchlivörimg des Fiesko zu
Genua«.

 

sc. Glückwunschschreiben Görings
in r diamantenen hochzeit Minister-
präsident (Göring hat den Ebeleuteu Robert unD
Johanna Aiiderseck in Breslaii, Augiustiastraße 95
aus Anlaß ihrer 60jährigen Ehejubelfeier am
:;6. Januar ein Gliickivunschschreibeu unsd ein
Ehrengseschenk überreichen lassen.

I
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Stabilitlneloommunlt.
Gang über Den Wocheiimartr

Der Worheiunarkt war auch heute noch nicht so
stark besucht. Trotzdem aber kann man alles be-
kommen, um einen recht abswechfeliingsreichen
Speisenzettel auf-zusetzen Die Krautsorteu waren,
wie immer in dieser Jahreszeit, reichlich zu haben.
Das halbe Kilo Weißkraut kostet 8 bis 0 Pfg»
Welschkroiit 10 Pfg» Blsaiikraut 12 Pfg» Grün-
kohl 14 Pfg., Rosenkohl 35 Pfg. Die Rose Blit-
ineiikohl kann man von 35 Pfg an bekommen.
Das halbe Kilo Kohlriiben wird mit 8 unb 10 Pfg.
verkauft. Mohrrüben 10 und 12 Pfg., Sellerie 20
Pfg. Das Achtelkilo Rapnnze wird mit 20 und 25
Pfg. angeboten. Das halbe Kilo Rhaborber kostet
heute schon 70 Pfg. Das halbe Kilo Nüsse wurde
heute mit 45 unb 50 Pfg. verkauft. Apfelsiiien
kosten 50 Pfg. An einzelnen Ständen sah man
heute auch die ersten Friihlingsboten, wie Veilchen
und Krokusse in Töpfen. Auch Alpeuveilehen fehl-
ten heute nicht.

Der größte Andraiig am ganzen Wochenmarkt
herrschte heute an den Wildständeu. Das halbe
Kilo Hase kostet 1,30,. Rehrüiken kostet 1,-«-·30. Es
gab heute wirklich große Auswahl und fede haus-
fraii konnte sieh ein besonders gutes Stück zum
Soiiutaigsbratien aussucheii.

Die Gefliigielpreise ändern sich jetzt kaum noch.
Das halbe Kilo Gans kostet 1,10, Ente 1,2(), hiihn
0,00 bis 1,00. Tauben werden mit 55 Pfg. das
Stück verlauft. Das halbe Kilo Kaninchen kostet
80 unb 00 Pfg.

Bei dem kühlen Wetter wird auch wieder
etwas mehr Fisch getauft, Die Preise sind fol-
gende für das halbe Kilo: Kabliau 35 bis 38 Pfg»
Seeisachs 33 bis 35 Pfg» Scheiifiich 40 bis 45 Pfg»
Rotborsch 30 bis 40 Pfg., Karpfen 90 Pfg., Zon-
der 90 Pfg., grüne heringe 25 Pfg. und Fischfilet
42 bis 53 Pfg.

Polizeiberiibt vom 25. bis 26. Januar-J
Abliaiideii ackouiiiienes Fahrrad

Am 23. Januar kam im Hofe der Grenadser-
kasierne ein Herrensabrrad Marke »National«
Nr. 20:2 00:2 abhanben. Anstelle des abhanden ge-
kommenen Fahrrades wurde an der gleichen
Stelle ein anderes Herrensahrrad Marke »Opel«
zurückgelassen Es kann daher angenommen wer-
den, daß die Fabrräder versehentlich verwechselt
worden finD. Zweckdienliche Angaben hierzu er-
bittet die KrigmiiialsAbteiliiiiw Biiraptaii 9
Zimmer 15.

Falirraddiebstaht
Am 25. Januar wurde an Der Kroischstroße

ein Herreufahrrad Marke »Westfaleu« Nr. 37 149
mit schwarzem Rahmen. gelben Felan mit
schwarzen Streifen Thuamobelenelitiina und drei-
eckiger Werkzeuaiasche mit Reparaturiverkzeua
gestohlen. ’ » J

Anzeiaeiu

Es wurden erstattet: 4 Auzeigen wegen Ver-
ftOfi aeaeii die Preissehildervorschristen: 9 AU-
zeiaen wegen Verfloß aeaeii die Preisschildervor-
schritten und Preisiiberschreitiina: eine Anzeige
wegen Verstoß aeaeii die Verordnung iiber Fleisch-
und Wurstpreise: eine Anzeiae iveaen Miets-
erböhnna ohne Gen-ehinionua.

E. .....___
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.-: Die Arbeitszeit der Siraftfahret. Nach einer
Ausführiiugsbeftiniiniiiig des Retchsarbeits-
ministers ziir Arbeitszeitordnung soll die Ar-
beitszeit der Kraftfahrer und Beisahrer eiiisthlieiz-
lich Ruhepause höchstens 12 Stunden betragen-
Davon dürfen nur 4% Stunden ohne Unter-
brechung am Steuer Dienst getan werden. Die
ununterbrochciie Ruhezeit muß mindestens 11
Stunden betragen, im Verkehrswesen dagegen
10 Stunden.  

Als Beiuilier in . der Beridorfer Silberfuihsiam
Strenge Auswahl der Zuchttiere führt zu Spitzenleiftungen deutscher Pelztierzuiht.

Am Anfang des Dorfes Bersdorf in Der
Nähe von Groß-R osen liegt eine im Jahre
1036 eingerichtete Silbe rfiichsf«arin, deren
Besitzer Revierförsler i. R. Höh ne ist. Ein
dieser Form befinden sich zur Zeit 8 Riiden unb
20 Fäheu. Noch als Revierförster höhne im
Jahre 1930 seinen Wohnsitz in Hirschsberg hatte.
kam er zu dem Entschluß, Ziichter von Silber-
füchsen zu werden. Von dem Freiherrn von
Reibnifz, dem jetzigen Gaiijägernieister, kaufte
sich Revierförster Fiöhue ein Paar konadifche
Silberfürhse unb diese wurden die Stammeltern
der Tiere, die jetzt die Silberfuchsfarin in Vers-
dorf bevölkern.

Bei einein Besuch dieser Form bekamen wir
wertvolle Aufklärung siber die Zucht und Er-
nährung der Silberfiichfe Vor allein betonte
aber der Farinbesitzer, daß nur Der an Die Er-
richtung einer Silberfuschsfarm hera·iig—eheii solle,
der große Lust und Liebe mitbringe, über billiges
und aiisreschendes Futter verfüge unb aus-
reichen-den Platz für die Farinerrichlung besitze;
dann· ist es allerdings möglich, eine Form auf 25
bis 30 Tiere zu bringen.

Die Bersdorfer Form besteht aus 30 Ge-
hegen, ie 15 Quadratmeter groß. Als Unter-
lage iniißte Ziegeliintergriiiid gewählt werben,
damit den Tieren ein Durch-kratzen und Aushöh-
ten nicht möglich ist. Dabei muß reichlich Sand
gestreut werden, der alle Bierteljahre erneuert
werd-en muß. Es gibt auch Formen, in denen
die Ziegelunterlage durch ein Drahtgeflecht ersetzt
ist, doch erwiesen sich Ziegeln immer noch als
ftandhafter. Für jede Form ist es unbedingt not-  

wendig, daß sie etwas abseits vom Dorf liegt!
damit die Einwohner nicht durch den so scharfen
Geruch der Tiere belästigt werden. Jii der Bets-
dorfer Form ist jedes einzelne Gehege mit einem
1,70 Meter hohen Drahtgeflecht umgeben, in
Deren Mitte eine Nestleiste atigebracht ist.

Zur Fütterung der Tiere werden
minderwertiges Fleisch und Schlachthofabfälle mit
Futterkalk gemischt. Die erwachsen-en Tiere wer-
den täglich einmal, Die Jungtiere zwei- bis drei-
mal gefüttert, zn jeder Mahlzeit und pro Tier
etwa ein Pfund Fleisch.

Zur Ranzzeit, das finD die Monate Januar
und Februar, werden eine Rüde und zwei bis
drei Fähen zusammengebracht und nun muß der
Ziichter genau beachten, wann Die Deckung er-
folgt Jst. Während der Ranzzeit finD Die Tiere-
welche das Jahr iiber sehr ängstlich sind, jetzt leb-
haft iind bellen oder „lod’en“, wie der Ziichter
sag-L Nach 52 Tage-n werfen die Tiere in der
Regel 4 bis 5, in einzelnen Fällen sogar bis 10
Sinngtiere. So sind im Frühjahr des vorigen
Jahres von 8 Rüden und 17 Fähen 69 Jungtiere
erzeugt worden, von denen 61 am Leben blieben.

Zunächst haben die Jungtiere die Größe eines
Mauslivurfes und kommen erst nach 4 oder
5 Wochen zum ersten Mal aus der Nestkiste. Dann
bleiben sie ebenfalls 4 bis 5 Wochen noch bei der
Fähe und werden erst dann allein in ein Gehege
gesetzt. Gute Pflege, Fleisch und nochmals Fleisch
finD für Die Aufzucht der Jungtiere unbedingte
Voraussetzung Bereits im erste-n herbft ihres
Lebens ist Das Fell verwendbar. Jin November  

oder Dezember werden die Tiere geschlagen und
die Felle auf Dem Leipziger Markt verfteigert.
Der Durchschnittspreis bei der letzten Bersteiges
riiiig betrug etwa 158 RM., doch habe-n gute
Felle auch bis 280 RM. gebracht. Das Fleisch
wird gsedämpfl unb als .hiihnerfutter oerwenbet.
nicht dagegen zur Fiitteriiiig der lebenden Tiere.

Züchter höhne ist als Stammzüchter ein-
getragen, das bedeutet im Vergleich mit einein
bäiierlichen Betriebe soviel wie herdbuchzüchten
Jedes Tier seiner Form trägt feine KeususNumnier
un Ohr und wird in einem Staininregifter ge-
führt. Das ist notwendig, um gutes Tiermaterial
zu erhalten, denn nur mit diesen Tieren können
Spitzenleiftungen erreicht werden. Aus der Vers-
dorfer Form find im Vorfahre mehrfach Zucht-
tiere an andere Formen in Bayern und Pom-
niern abgegeben word-en. Durch die strenge Aus-
lese der Tiere, die auch in Kansadia nur noch ver-
einzelt leben, ist der Pelz in der Zucht, also in der
Gefangenschaft, besser geworben, als bei Den
Tieren in der Wildnis.

Jn Schlesien befinden sich nur wenige
Silberfuchsfarmen und doch ist die Zucht der
Silberfiichse für Die heimische Edselpelzerzeugiiug
von größter Wichtigkeit, da durch die Einschrän-
kung der Pelzeinfuhr wertvoll-e Devisen gespart
werben können.

Ein Norivegen wird der sBlatinfuehs, eine
Mutation des Silberfuchses, g-ezüchtet, doch hat
bereits vor zwei Jahren die norwegische Re-
gierung die leben-de Ausfnhr solcher Tiere unter-
sagt. Der Preis eines dieser Plastinfüchse stellt
sich heute auf 20000 RM. kr.

 

Die technische Nothilfe tat ihre Pflicht
Ein stolzer Leistungsberiiht über das Jahr 1938.

Das Jahr 1938 war für Die Technische Nothilfe
in Schlesien von ganz besonderer Bedeutung. Die
Eiusotztätigkeit hat in diesem Jahr einen starken
Umfang angenommen.

So wurden an 21 Orten .f)ilfeleistuiigseii durch-
geführt: hilfe bei Eisversetzimgen, Justandfetzung
von zerstörten Starkstroinleitungeii infolge von
Stiirinschäden, erste Hilfe bei Beriingliickten,
Bergiiiig verunglückler Fahrzeugse u. a. m. hier
wurden insgesanit 2:26 Noihelfer eingelegt

Anläßslich des Einmarsches in Das Sudeten-
gebiet habest die Technischen Koniuiaudos, die sich
aus Nothelfern ziifainmensetzten, mitgewirkt.

Der größte Einsatz erfolgte anläßlich der
hochwafserkotastrophe im August und
September-. Hier konnten die Jnslaiidsetziiiigs-
triipps und die Bereitfchoftstrupps der Orts-
griippen in Sihlefien zeigen, was sie in jahre-
langer Arbeit an Fertigkeiten erworben hatten.
Jnsgesomt wurden hier 3161 sihlesische Nothelfer
eingesetzt. Außerordentlich vielfeitig war die
Tätigkeit der eingesetzten Triipps. hervor-
gehoben follen nur einige Arbeiten werdeii: Unter
Lebensgefohr wurden Menschen gerettet. iviirde
Bieh sowie hab und Gut geborgen. Brücken als
Ersatz zerflörter Brücken, vom kleinen Steg bis  

zur 8-To.-Brüike wurden hergestellt. Außer-
ordeiitlich umfangreiche Deicharbeiten zur Wieder-
herstellung gerifseiier Deiche sind durchgeführt
word-en. Abflütziiugen von .i")äiiseru und häiisep
teilen, Die vielfach gefahrvoll waren, mußten vor-
genommen werden.

In eng-er Zusammenarbeit mit Der Polizei
und den sßarteibienftftelien leisteteu die Orts-
gruppen auch hilfsarbeiten aller Art. Die TR.
hat technische hilfsarbeiten geleistet, wie Auf-
stellen von Fahneiiniasten und Maibäuiueii, Bau
von Tribiinen, Bau von Behselfsbrücken, her-
stellung von Fernsprechverbindiiiigeu bei Groß-
veranstaltungen usw.

Ebenfalls hat sich die Nothelferschsaft für das
WHAT stark eingesetzt und sämtliche angesorder-
ten hilfsarbeistien durchgeführt

Jin Jahre 1938 wurden iiisgesaint in Schle-
sseu beim Fiochnnissereiusolz und sonstigen Hilfe-
le-istuug-en und Fjilfsarbeiten für Bolk iiud Partei
73844 Stunden ehren-amtlich durch die Not-
helfer geleistet, eine Zahl, welche die schlefifche
TN. mit Stolz und Genugtuung erfüllt.

Auch im neuen Jahre wird die TR. auf dem
Platz- auf den sie der Führer gestellt hat, ihre
Pflicht tun.

 

Großziigiger Ausbau des Meldeiiieieus
Die Vollslarlei iommt. —- Kinder bon 5 bis l4 Jahren schon ietzt erfaßt.
Für das polizeiliche Qlieldewesen ist im Reichs-

miuisleriuiii des Innern ein großzügiger Aus-
bau in Form einer nach Geburt-ofahrgäiigeii ge-
vrdiieten tiartei sämtlicher Einwohner des Deut-
schen Reiches geplant.

. Die Vorarbeiten aller beteiligten Dienjtstelleii
sind jetzt soweit gediehen, daß der große Plan
einer Volkskartei —- diefe Bezeichnung hat sich
bereits im Sprachgebrauch der Behörden einge-
bürgert —- unmittelbar vor der Verwirklichung
steht. Von dieser Volkskartei werden alle Per-
sonen vom vollendeten b. bis zum vollendeten
70. Lebensjahr erfaßt.

Im Einvernehinen mit dem Reichsiiiiuister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung sind
soeben die ersten tllkaßuahmeii getroffen, um zu-
nächst die Schulkinder vom vollendeten 5. bis zum

 

polleiideten 14. Lebensjahr für die Volkskartei
schon jetzt mit Hilfe der Schulen zu erfassen. Die
Regiernngspräsideuten in Preußen und im
übrig-en tlteiih die Landesregieruugen verteilen
an die öffentlichen und privaten Schulen aller
Art eine entsprechende Anzahl von Voll-stotter-
Starten. wobei die braunen Starten für die Knaben,
die grünen für die :lltädchen bestimmt finD. Auch
die Juden werden von dieser Volkskartei erfaßt.
Die starren der jüdisiheii Schüler erhalten in der
linken oberen Ecke ein »J«.

Nach der Erfassung der Einwohner im blindes-
alter durch die Schulen erfolgen nähere An-
weisungen des titeiihsmiiiisters des Junern über
die Erfasfuna der Personen vom vollendeten l4.
Lebensjahr ab. Hierfür ist eine gesetzliche Rege-
lung vorgeschrit, Die zu gegebener Zeit veröffent-
licht wird.

 

Darminhalt und meinem.
Forderungen lik. Zool-.

bnb. Der 6. große Lehrgang der Kommission
für Wirtschaftspolitik nahm seinen Fortgang
durch einen Vortrag des Reichsstallhalters Gau-
leiter Kaufmann aus hamburg, der neben der
Behandlungz der besonderen Hamburger Fragen
überchdas erhältnss von Partei unb Wirtschaft
pro .

Sehr ausführlich befaßte sich dann der Gene-
ralinfpektor Dr. Todt, dessen Ausführungen
oft von starkem Beifall unterbrochen wurden, mit
der Leistungsfteigerung in der Bauwirtschaft.
Zur weiteren Leistungsfteigerung in der Bau-
ivirtfchaft sind erforderlich: 1. ein ftärkerer Ma-
schineneinfatz, 2. darüber hinaus muß die Bau-
indiistrie zu rotionellerem Arbeiten erzogen wer-
den. y Auf den Baustelleu wird heute noch stark
improoifiert. hier wird eine Erziehungsorbeit
einsetzen, zu der auch die Vereiufachiing und
Tnpisierung von Maschinen gehört. 3. Siraffere
Disziplin der ‘Bauherren. bei Denen fich Der natio-  

— Darlegungen Darren.

uolsozialistifche Grundsatz »Gemeiimutz geht vor
Eigennutz« stärker als bisher durchsehen muß.
4. Eine schärfere Überwachung der Preis- und
Lohngestaltuiig. 5. Eine gewisse Rangordniing
in der Bauwirtfchaft. Es muß nicht alles
im Jahre 1939 gebaut werben. Selbst-
verständlich soll gebaut werden, was aus den
materiellen Bedürfnissen des Volkes zu bauen ist.
Wir müssen auch an die Mahnmale denken, die
dem deutschen Volk den Glauben an feine Größe
erhalten und es on die gewaltige Zeit Adolf
Hitlers erinnern sollen

Als letzter Redner des Tages sprach Reichs-
leiter Reichsininister Darre über die Grund-
gedanken der nationalsozialistischen Agrarpolitik
als Schrittmacher einer neuen Außeiihandelsord-
nung.

„Der Reichsnährflanb“, fo führte Darrö u. a.
aus, „ifl von mir und meinen engsten Mitarbei-
tern bereits in der Anlage verstanden worden als  

das Instrument zu einer Wirtschaftsordnung des
Agrarfektors. das im Frieden den Grundsätzen
einer nationalsozialistischen Wirtschaftsführung
gerecht wird. aber jeden Tag und ohne jede Um-
ftelluug zum kriegswirlfchaftlichen Instrument in
der Laiidesoerieidigiing wird. Dasz »wir dieses
Ziel erreicht haben, beweisen heute bereits die
Urteile höchster Mililärs über die Eiiifalzbereit-
schafi des Reichsnährslaudes im Frühjahr und
Herbst des vergangeneii Jahres!“

Deutschland bleibe bemüht, mit allen Ländern
der Erde einen gesunden Güteraustausch zu pfle-
gen. Eine Ordnung des inneren Marktes ermög-
liche auch eine Ordnung der Eiufii h r.
Diefe Ordnung bediiige auch eine Ordnung
der Aiisfuhr dergestalt, daß beide aufein-
ander abgeftiiiiiiit unb miteinander verkoppelt
werden könnten.

  

Gesetz zur Ordnung der Kraniendflege.
Die Ausbildung des tiranfeuoflegers.

Das Gesetz zur Ordnung der ziraiikenpfleac
vom L’ö. 0. flile ermächtigt den Reiihsiiiiiiisier des
Innern, »die Ausübung dieses Berufe-z von einer
Erlaubnis abhängig zu machen iiud die Voraus-
setzung-en hierfür zu bestimmen. Dem Minister
liegt es daneben insbesondere vb, geeignete Maß-
nahmen ziir Gewinnung und Erhaltung eine-«-
ausreichenden Nachwuchses zu treffen. - n diesem
Zwecke werden auch Titeichsmiltel zur Errichtung
und Einrichtung von dir-anleupflegesihulsen zur
Verfügung gestelli. Gleichzeitig mit dem Gesetz

- finD drei Verordnungen erlassen, in denen ins-
besondere die Vornusselzniigen für die zur berufs-
mäßigen Ausübung der tirantenpflege notwen-
dige Erlaubnis festgelegt werden. Danach seht
die Erlaubnis u. a. voraus, daß der Antragsteller-
dseutscheu oder artverivaudteii Blut-es ist und daß
er eine staatliche ilraiitenpflegeprüsniig abgelegt
hat. Die Ausbildung, die eineinhalb Jahre
dauert, hat »in einer »itaatlich anerkannten
Krankenpflegellbule zn erfolgen. Zur selbstän-
digen Ausübung Des tiraukenpflegeberufes ist
darüber hinaus noch eine einjährige Tätigkeit an
einem geeigneten tiraukeuhaiis erforderlich.
Während dieser Zeit fleht den-ti«raukeiischiveflerii
oder trraukenpflegeru aber schon ein angemessenes
Entgelt zu. Wer bereits mindestens fünf Jahre
ohne Unterbrechung mit Erfolg in Der Kranken-
pflege tätig gewesen ist, kann auch weiterhin ohne
Besuch einer Schule .nnD Ablegung einer Prü-
siing zugelassen werden. ttiiliesiigtes Führen der
Bezeichnung ,,ti«raiiteufchivefter« oder »Krauteii-
pfleger« isi strasbar.

rt. Eberweiftriit. Tot aufgefunden Am
Jlliittwoch iviirde ein hiesiger tlieiituer in Dem
Holzschuvpen feines Enkelfohnes erhängt aus-
gefunden. Schiveriiuit dürfte den 82jährigen
Mann zu dieser Tat bewogen haben. Der her-
beigeriiseiie Arzt konnte nur den Tod feststellen

w. Scliinellwitz. Die M anl- n u d il l a u en-·
seuche ist schon wieder unter dein Viehbestaudi
des Domiuinius ausgebrochen Hoffen wir, daft
es bei diesem einen Fall in Der Gemeinde bleiben
möge. Im vergaiigeiieii Jahre haben besonders
die Viehbestände unserer kleinen Landwirte unter
dieser Seuche sehr gelitten.

):( binhlau. Luftschutz-Ansbildunn.
Genieiudegruppensührer Pis. tl’lose-3sraiieii--
haiii hatte sämtliche Selbstschutiträste unb Amts-
matter Der liiitergruppe Guhlau in tilofes Saal
einberufen. Recht zahlreich war der Besuch. Au
der Taguug nahm auch der Auitsvorfteher Pa.
tiiiidler-Franenhain teil. Beide dankten
allen sürdie im dsteiihslustfchutz geleistete Arbeit
im vergangenen Jahre. Der in den vorange-
gangenen Aiisbildiingsabendeii _bnrchgearbeitete
Stoff iiber die Arbeit der Lnftskhiihtlslichtigeii
wurde von ttiiftschuttlehrer Pg. Pä h old noch
einmal ziisaiuiiieiigesaßt. Daraii schloß sich die
Aussprache, in der uoih mancherlei Anregungen
gegeben und evtl. Jrrtümer geklärt wurden. Ctiii
Februar wird die 1. praktische Luftfchulzübuua
stattfinden, in der gezeigt werden soll, wie man
auch ans dein Lande unter den elufaihsten Ver-
hattnisien feine Luftschubpflicht erfüllen kann. Mit
Fiihrergedeuken schloß der lsieiiieindegruppeiu
stilirer die Versammlung



Aar Schleifen
Grorseiier in eliiein Arke irdieiistiiiger

sc. Trebiiitz. In der Nacht zniii Donnerstag

brach in der Wäiihereiborgcte des Arbeits-dienst-

Iagsers der UND-Gruppe 111 Trebuilz ein Brand

Ifolierioand, ivie cui der Führung des kliauihalk

zuaskanals fchuielte. Nach Ablöichen des .

des durch die freiwillige chuerwehr Treibuitz blieb

eine Braiidwsache zurück. Bald daraus erfolgte

l
. am Sonntag.

.. . . . . . sc:
aus, der zuuachit oberhalb des Waichilefiels an Der ‘Lchallpl.

- - 1 .
Blau f Deutschlanoseuder:

i

Was bringt der Rundsussiitr
Reichstender Bergleu.
Breslau: Sonntag, 29. Januar.

0.00: hamburg: hafenkonzerk 8.00: Morgenspruch
8.1(): Volks-s und volkstümliche Musik.

8.45: Nachr. 0.00: Wien: Morgeuseier der
Fis. 0.30: Elwrkoiizert. 10.10: Frohe Klänge am
Soiintgguioigeii. Schallpt. l().55: Schaltpaiise. 11.00:

Neichsreferentiii des BDM. Dr.
Jutta Nüdiger spricht iiber das Theiiici »Deutsche
Niädelarbeit«. 11.15: Die alte Truhe. Wort und

neuer Feueralarni. Aus dem Dach der etwa 50 Musik u1u Die “BieDermeiemeit. 11.55: Wetter.
Meter laiiaeii Wäschereibaracke nnd aus Den

Wänden schlugen die Flammen empor. Das ttjkitZiDeutfctieu .
"ch710"11’fc 1939 iu Sirnnuuhiibel.aller “.‘l11’1'treuanuaen iunuer weiter 11111

areiseusde Feuer brach an Den fcluneleuDeu und

glimmeiiden Stellen immer wieder Durch. weil-

die Torffiilluna Der Bretterwäiide nnd die Terr-

vatmenbeidachuna dein Feuer reiche Nahrung

boten. Um wenigstens einen Teil der langen
Baracke zu retten; durchschlug die Fieiierivehij die

Baracte, so daß sich das Feuer nach Der_e1nen

Seite nicht mehr ausbreiten konnte. Die Ar-

beitsdieustuiäiiiier haben zwar einen Teil der

Einrichtuiiascieaeiisläiide. Wäsche, Betten nun. »ge-

sorgen iedocli ist ein aroßer Teil der Einrich-

.11uasaeaeuftiinDe Den Flammen zum Opfer ac-

sallen. Der durch den Brand aiiaerichtete Sehn-den

ist beträchtlich.

 

fc. “BernftaDt. Bei der Arbeit tödlich

v er n na l ii cktx In der nahe bei Beruitadt

aeleaeiieii Ortschaft Postelivitz veruualiictte eiu

Arbeiter tödlich. Er war beim Säuen von Holz

mit der zireisiäae beschäftigt. als ein Stuck Der
Ksreisiäae abisvraua nnd dem Bedaueruswerteu in

die Brust drang. Der Tod trat kurze Zeit nach

idem Uusfall ein. Der Verblicheiise hiiiterläsit vier

.ftiuDer.
fc‚ Strehleu. Nach 20 Jahren die

Mutter wiedergefunden Ein hiesiger

Einwohner war im Jahre 1912, ein Vierteljahr

alt, von feinen Damals in Oberfchlesien weilendsen

Eltern in Pflege gegeben worden, ohne daß diese

sich weit-er um das Kind kiiuiiiierteii. Als nun

der inzwischen erwachsene Pflesgesohn heiraten

wollte, mußte er den Nachweis feiner Abstam-

mung erbringen. Es stellte sich- heraus, daß er in

einem ftaatli-chen Institut von Berlin geboren

wurde. über den Verbleib seiner Eltern war

aber nichts festzustellen Nach vielem Suchen

ivurde nun ermittelt. daß feine inzwischen erneut
verheiratete Mutter noch lebt und im S11Dete11=

lande wohnit. Nach 26 Jahren hat nun der Sohn
seine Mutter wiedergefunden zu der er in den
nächsten Tag-en reifen wird. Die Mutter hatte
ihren Sohn bereits als tot gemeldet.

Ironienstein An den Folgen

einer Verbrühung gestorben. Ein sehr

bedauerlicher Unfall trug sich in der Familie des
Spedittoiisarbeiters Heinrich Rother, Flutstr. 5,

Jahre alte Töchterchen

—-

zii. Das elma zwei
Chrifta machte sich in einem unbemachten Augen-

blick, während die anderen Kinder am Tische
spielten, am Küchenherd zu ichaffen und nahm
von dort einen mit kochend heißem kasfee efiill·
ten Topf, um zu trinken. wobei es sich s were
innere Verbriihniigen zuzog. Trotzdem ärztliche
hilfe bald zur Stelle war, ist das Kind seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Vlltt einer ßotomobile 111111111.

Langeubielau. Jn der Nähe der

Tannenbergcr Brücke war der Dreschmaschincn-

heftiger Paul Pscisfcr ans Petersivaldau damit
beschäftigt, eine Lotoniobile unter Vorspaunung
von vier Pferden zu wenden. Aus unbekannter
Ursache stolpcrtc cr, geriet zunächst unter die

Pferde nnd wurde dann von der Lokoniobile er-

saiit und crdriickt. Der Tod trat auf der Stelle

ein.

—
—

Judenvetsiial wird Gemeinittiiiitgniun
NSG. Glogau. Auf dem hause einer Glogiauer

Firma ruhte seit der Übernahme der Gebäude
eine grundbuchaintliche (Eintragung. wonach die
jiidische Shnsagogengemeinde in diesem hause
einen Betsagl unterhalten konnte. Bereits Mitte
des vorigen Jahrhunderts versuchte der damalige
Inhaber der Firma, diese lästigen Mitbeivohner
aus seinem Grundstück zu entfernen. Dies gelang
aber nicht, da die damaligen deutschen Gerichte
den Anspruch auf Die Näume wegen der beim
Kauf getroffenen Abmgchungen nicht anerkann-
ten. Erst am .0. November 1938 wurde auch diese
jüdische Kultstätte das Opfer der Volksempöriing,
als das internationale Judenium in Paris den
Parteigsenossen vom Rath ermordete. Jetzt end-
lich war für Den Betrieb die Möglichkeit ge-
kommen, den seit Jahren geplanten Gefolgschafts-
raum in diese Räume hineinzulegen, nachdem alle
Spuren an die finsteren Gestalten un-D ihr Treiben
für immer aus Dem hause verbannt waren.

fc. (Blogau. Tödlich verunglückt Durch
Ungliickssall kam dei Mislchkutscher Richter vom
Dominium Salisch ums Beben. Er hielt die
scheuenden Pferd-e eines Wagens auf, wurde da-
bei gefährlich verletzt und starb kurze Zeit Darauf.

sc. Herinsdorf bei Sagan. T o d e s f u rv e
so l l v e r ich w i n d e n. Die sehr gefährliche
Kurve in Hernisdori. die schon zahlreiche Todes-
ovser gefordert hat und sich in Den letzten Iahreii
zum Schreck aller Kraftfahrer entwickelte, soll nun
bearadiat werden. Im Zuae der Veränderung
fällt auch der in der Kurve stehende Stall (Das
Hauvtübell des ehemaligen Schulbasuses der

 

‘ und Ti·atsch.

« und hildegund

12.00: (Bleinuh:
Polizei.

Itiittagskouzert Zusn Tag der
13.00: Schlefifche Wintersporti

13.10: ‘Berlin: Musik
14.10: Etwas iiber Klatsch

15.30:
14.00: Wetter.
14.30: Die bunte Soiiiitagsstiiiide.

Vielleicht gefällt Dir was!
10.00: Nachmittagskoiizert.

Der Fasihiugsköuig Erzählung von hans Eberhard
von Besser. 18.00: Deutschland, ewige heimat. Jin
Land des Nibelungeuftromes. Ein Laiidsihaftsbild
10.00: Kleine Abendinusik. Schallpl. 10.30: Sport-
ereigiiisse des Sonntags. 20.00: Nachrichten

20.10: Gasperone. Operette in 3 Akten von Carl
Mitlöcter. Ju einer Pause 21.15: Der edelmütige
Arlechiu. Erzähtiiiig von Paul Ernst. In einer Pause
22.20: Nachr. 23.00: Echo vom (internationalen Reit-
uud Fahrturiiier in ‘Berlin. Aufn. 23.10: Frankfurt
a. M.: Unterhaltung iiud Tanz. 24.00: Köln: Nacht-
iiiusii. “Aufnahme. 3.00: Schluß der SenDefolge.

Breslau: Montag. 30. Januar.

Tag der Machiübernahnie.

am Mittag.

In einer Pause 17.()0«.

5.30: Der Tagbeginut Schallpl. 0.00: Wetter-,
aiischl.: Ghiiiiiastik. 0.30: Kobteiiz: Frühkoiizert. Ju
einer Pause 7.00: Frankfurt g. M.: Nachr. 8.00:
Ettkorgenspriuhx aiischl.: Wetter. 8.10: Jrrsahrten der
deutschen Kaiserkrvue. 8.3l): Musik. Schallpl. 8.45:
“JieichsfenDuug: Berlin: Uiiterhaltuiigskoiizeri. 11.00:
Aus Wien: Unterhalt1111gst‘oi13ert.

12.00: “Breslau: Konzert. 14.00: Saarbriicfen:
Nachrichten. 14.10: Saarbriicfen: »Es-rohes Volk beim
Toiiz!« 14.55: Schaltpaufe. 15.00: NeichsfenDung:
DeutfchlaaneuDer: Unterhaltuugskonzert.

10.10: DentfchlaquenDer: Uiiterhaltungskoiizert.
7.00: Stuttgart: ,,Westwall —- Friedeiiswalt.« Musik-
korps und Soldateuchöre der Garnisoueii Karlsruhe,
F)eidelberg, Baden-Baden, Maiiuheim, Stuttgart,
Bruchsal, Durlach. 18.00: F)aiubiirg: »Festliche Musik
deutscher Meister.« 10.00: DeutfchlaaneuDer: Franz
Daniiehl: Lieder- uud Klaviersonate 10.20: Reichs-
‚fenDung: Berlin: Festliche Musik.

22.00: Nachrichten. 22.30: Köln:
und Taiiziiiiisik. 24.00: Nachtmufif.
SenDcfolge.

Breslau: Dienstag. 31. Januar.

8.10: 1. Laiidniödel, was wirst Du2 2. sileines
ABC für Bluiuenfreuude. 10.00: Wien: „S111 Wald-
viertel. Ein Landschastsbild aus dein heiinatggu des
Führers. 11.45: Nuudfunkbericht voni Besuch der
Grünen Woche. Aufnahme.

12.00: Berlin: Mittagskoiizert.
unseren Tieren helfen können.

10.00: Görkitz Nachiiiittagskonzert. Jii einer Pause
17.00: Schaszucht in SiiDmeft. — 18.00: Görlisz: Der
Vlunienkth »Geschinackvolle« Skizzeii uin ein be-
rühmtes Zittauer litärtuersErzeuguis 18.30: Görlitz:

Silaoiermufil’. 10.00: Toiibericht vom Tage.
10.15: Görlitz: Tänzerische Musik-. 21.15: Der Weg

zum politischen {führen Ein Werdegaiig Aufnahme.
22.20: Deutschlaiidsender: Politische Zeituugsschau
22.35: Hamburg: Unterhaltung und Tanz. 24.00:
Wien: Nachtiiiiisik. 3.00: Schluß der Seudefolge.

Breslau: Mittwoch, 1. Februar-.

8.10: Fraiieiighiiiiiastik.

Uiiterhaltuugss
3.00: Schluß der

15.30: Wie wir

sichien fiir Privatforstbeainte

10.00: Gift-kitz: Nachniittagskouzert.
17.00: Seeflieger als sJirooianttiinftler

Schule«. Aufn.
Erzählung mit Zwischenmusik von Peter Nofegger. 10.00:
3mifchenuu1fif, SchallpL 10.10: Schaltpaufe. 10.15:
Berlin: Reichssendung: Ausschnitte aus Der Eröffnungs—
kundgebung des Berufswettkampfes alter schaffenden
Deutschen am 31‚ Januar. Aufn. 10.45: Zwischeiimusik
Schallplatten.

Ein Ellziiii verunglückt
Hub. Grünberg. Auf dem Bahnhof Reppen bei

Grunberg stieß auf dem Abzweigungsgleis Frank-
furt-—Grüiiberg—Glogau-Breslau ein von Ber-
lin komineiider Eilzug mit einer Rangierlokomo-
tive unD zwei Anhängern zusammen. Beide Lo-
koinotiven sowie der Post- und Gepäckwagen des
Eilzuges und die beiden Wagen der Rangier-
niaschine wurden durch den Zusammenprall aus
den Schienen geworfen. Die Bemgnnung der
Rangierlokomotive, Lokführer und heißer, sowie
zwei sBoftbeamte des Eilzuges wurden schwer ver-
letzt. Leichtere Verletzungen erlitten ein weiterer
Postbeaniter und vier Reisendse des Eilzuges.
Durch die Entgleisung der Maschinen unD Wagen
iviirde das Gleis für etwa acht Stunden gesperrt.
Ein einseitiger Zugverkehr konnte jedoch noch auf
Dem zweiten Gleise aufrechterhalten werden. Die
Reisenden des verunglückten Eilzuges übernahm
der folgende D-Zug, der dadurch etwa 1 Stunde
Verspätung erlitt Jni übrigen sind durch diesen
Zugzusammenstoß und die Sperrung einer Strecke
keine weiteren Verspätungen mehr eingetreten.

 

= Viiiizlau. Bei Der Hilfeleistung
verunglückt. Auf der Reichsstraße zwischen
Wolfslhavn und Thoiiiasavaldau kam ein Bres-
lauer »Personeukraftwagen infolge der Glätte
derartig ins Riitschen, daß der Fahrer die Gewalt
über sein Fahrzeug verlor. Der Wagen über-
fchlua sieh und stürzte in den Straßengraben Im
aleichen Aiiaenblick kam Baron von Durant aus
Wolfsbsahn dieselbe Straße entlanaaesabren sah
den Unfall uud wollte Hilfe leisten. Zu diesem Spitzbacke zum Opfer. s Zwecke bremste er stark, wodurch fein Waaen

10.00: Königsberg: Walter
iidrspietbollada —- 11.45: Veriisfsaus-

12.00: Werkkonzert, 13.15: Stuttgart: Mittags-
konzert. 15.40: Der hofnarr und der hirtenbub
Marchenspiel

In einer Pause
18.00: Aus dem

Zeitgescheheii. — 1820: Rundsunkberichte zur »Worhe der
18.35: Der sBafsgeigenl’rieg. Eine heitere  

 

20.10: Verguiigie Zoologie. Ein bunter Vilderbogeii
in Wort 1111D Ton von allem »was da kreucht und sleucht«.
22.10: Weltpsolitischer Moiiatsbei·i.ht. Aufn. 22 30: Melo-
csie unD Rhythmus-. 24.00: Köln: Nachtuiusik. Ausnahme
3.00: Schluß der Sendefolge,

Deutsnlandsender.
Deutschlandsender: Sonntag, 29. Januar.

0.00: .s)amburg: hafeukouzert 8.00: Wetter; au-

schtießeud: Eine kleine Melodie. Schallplatten. 8.20:

Landvotk kommt in Die StaDt. 0.00: Sonntagmorgen

ohne Sorgen. 10.00: Die Wandlung der F)erzen.

Morgeiifeier. 10.35: Franz Votker fingt. Schallplat-

ten. 10.55: Schaltpaufe. 11.00: ltieichsfen‘oung:

Deutsche Mädelarbeit. Es spricht Jiitta Riidiger, Reichs-

reserentiu des BDM. 11.15: Seemetterbericht. 11.30:

Fantasieu aus der Welte-Kiiio-Orgel «

12.00: Wien: Musik zum Mittag. Dazwischeii

12.55: Zeitzeichen Und 13.00: Glückwüusche. 14.00:

Sport und Musik. - » »

17.00: Musik am Nachmittag 18.00: veiuz Strau-

iveit. Der Dichter erzählt unD liest Anekdorteii. 18.30:

Maiiiial Veiieggs. Frggiueut einer Oper von hugo

Wolf. Ausnahme 10.00: Miisikglische Kleiiiigkciteii.

Schgilplatteii. Als (Einlage: Und nächsten Sonntag

Wuiischkouzert . . . 10.20: Besiiinliche Weisen. —-

19.40: Kampf dein Verkehrsiiiifall. 19.50: Deutsch-

land-Sportecho. 20.00: Nachrichten.

20.10: Viertes Scluiricht-Kouzert. Jn der Pause

21.00: Mozart schreibt an feine Frau. 22.00: Nach=

richten. 22.20 Echo vom Juteriiationaleu Neits und

Fahrtiiriiier. —- 22.30: Eine kleine Nachtniiisik. 22.45:

Secmetterbericht. 23.00: Wien singt —- Wien tanzt.

Ausnahme
Deutschlandsender Montag, 30. Januar.

6.00: Glockenspiel, Morgenruf, Wetter. 0.10: Eine

kleine Melodie. Schallplatten. — 0.30: Kobleuzt Frith

konzert, dazwischen 7.00: Nachrichten. 8.00: Sperrzeit.

8.45: Nehhsfanuuq: Berlin: Unterhaltuiigskoiizert.

11.00: Wien: Uiiterhaltuiigskonzert. »

12.00: ‘Breslau: Konzert. 14.00: Saarbrucfen:

Nachrichten. 14.10: Saarbriid‘en: ,,Frohes Volk beim

Tauzt« 14.55: Schaltpaufc. 15.00: NeiehsfenDung:

Deutfchlaanechr: 1111terhaltungstonaert.
10.10: DeutfchlaquenDer: Unterhaltuiigskouzert.

17.00: Stuttgart: »Westwall -— Friedeiiswall.« Mu-

sikkorps und Soldateiichöre der Gariiisoneii K«arlsruhe,

heidelberg Baden-Baden, Maiiuheini, Stuttgart,

Bruchsal, Durlach. 18.00: ßamburg: „{fcftliche Musik

deutscher Meister·« 10.00: Franz Daniiehl: Lieder- u.

Klaviersouate. 19.20: NeidfsfenDuug: “Berlin: Fest-

liche Musik.

22 00: Nachrichten. Anschl: DeutfchlauDecho. 22.30:

Mozart: Sonate l··--dur (KV 280). 22.45: Seewetters

bericht. 23.00: Beethoven: 3. Sinfonie (Eroica). Auf-

nahme.

Deutfchlanbfenber: Dienstag, 31. 3a11uar.
10.00: Nobel, Der König versammelt einen neuen

Hof. Eine Fabel um die Figuren der 4. AthMeichsi
straßensamiiiluiig. 10,30: ffröhliciier Kindergarteii. «

12.00: St‘olu: Musik zum Mittag. 13.20: Turm:

Musik zum Mittag. 15.15: Jiu Dreivierteltatt. Schallpl.
15.40: llnsälle iiii haushalt. Aiischl.: Prograinmhin-

iveie.
itli.00: Musik am Nachmittag Ju der Pause 17.00:

Miksikalische Leistuiigsschau der Jugend. 18.00: Bunte
Pauernbiihue der »Grüueii Mache“. 18,30: Klaviermusik.
18 50: Aus der Niiiidsunktechnik. Erzeugung- und Ver-
wendung von Nornialfreguenzen 19.15: Das war ein
Schlagert ·

20.10: Si'amniermufil’. 20.45: Politische Zeitung-
chau. 21.00; KdF. —- Dopolavoro. Boklslieder dies-
seiis und jenseits der Alpen. 22.20: Münchens Welt-
poliiischer Moiiatsbericht« 23.00: Kam-evalsklänge aus
Alt-Köln Aufnahme.

Deutschlandfeiider: Mittwoch, t« Februar.
10.00: Frankfurt: Karl Loewe, ein Meister der deut-

schen Ballade. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
12.00: Danzig: Musik z. Mittag. 15.15: Musikal.

Kleinigkeiten Aufn. 15.40: Als einzige Deutsche in einer
japanischen Kleiiistadt. Anschl. Programmhiuweisa

10,00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen 18,00: .f)örbericht aus dem
Statiftifchen Neichsamt. —- 18.20: Sarophon und Klavier«
18.45: Die .f)J. ist für das Sportjahr 1030 geriiftet!
111.15: Kleine Stücke. Schallpl 10.30: “Bahreuth: Die
Negensbnrger Doiuspatzen fingen. -

20.10: Musik am Abend 21.00: Aus der weiten
Welt. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23·00: Wiens
Niichtmusib

——-—————-————-—-—-—————_

ebenfalls ius Rutschen geriet. Das Fahrzeug
überschlna sich so, dass es gii einen Straßenbauim
geschleudert wurde. Hierbei erlitt Baron von
Durgnt eine schwere Gehirnerichütteruna 1111D
andere schwere Verletzungen: seine neben ihm im
Waan sitzend-e Gattin kam mit leichteren Ver-
iviinsdunaen davon. Ein aus Modlaii komiuender
Autofahrer nahm fich Der Verletzt-en ou unD
brachte fie nach Wolfsshatm Die vier Insassen
des Breslaiier Wagens waren übrigens mit dem
Schrecken davongekommen.

sc. Naumbiirg a. Du. Taubenmarkt. Jn
Naumburg fand zum 35. Male ein Taiibeninarkt
statt, der für die Bewohner des Queisstädtchiens
immer einen Festtag bedeutet. Jm Mittelpunkt
des Taubenmarktes stand wiederum ein Festng
der eine große Anzahl Schaulustiger ansgelockt
hatte. Eine freudige Überraschung wurde zwei
Bewohnern des Taubenmarktes zuteil, Die zu-
sammeiii ein Los beim grauen Gliicksmsann kauf-
ten, auf Das ein Gewinn von 500 Mark fiel.

sc. Sagan. Diamantene Hochzeit.
Der Rentner Heinrich Müller in Niederhart-
inaunsdorf konnte in geistiger und körperlicher
Frisch mit sein-er Ehefrau das wohl seltene
Fest der diamantenen Hochzeit feiern.
—-— Tödlicher Sturz. Die Rentnerin
Yguline Bohm aus Halbau verunglückte tödlich.
Sie war im Beariff. ihre Wohnuna zu verlassen,
muß »aber dabei ausaerutscht sein oder einen
Schwindelanfall bekommen haben. Sie stürzte
die Treppe hinunter unD blieb blutiiberströmt
liegen. Der Arzt stellte ein-en Schädel-much iiud
itarke innere Bliitiingeii fest. An den Folgen
des Sturzes ist die 74iäshrige Frau dann ge-
itorben. · . i

 

Straßenbatiiiiiiiiiieii iii Braun geraten.
sc. Hiiideiiliura. Am Dienstaaabend eiitaleiste

im Stadtaiebiet Oft aus bisher noch nicht er-
iiiittelter Ursache ein Motortriesbwageu der Uber-

lausdbaliu und rollte aeaeii einen eisernen gei-
tiiiiasiiiast, der niuaeivorfen wurde. Bei dein ZU-

sammeiivrall aeriet die Oberleituua des Wagens

in Brand, der auf das Dach iibergriff. Vier Fahr-
aiiste erlitten bei dem Zusauimeuvrall des Waaens

»uiit dem Mast äußere Verletzungen.

sc. .fjinDeuhura. Ge i fte s schwache is v o 111

Dach ae ft ii rz t. In der Nacht zum Dienstag
stürzt- vom Dach des Hauses Schillerstrafie st ein
bisher unbekannter Mann aus acht Meter Höhe
ab. Der Veruiialürkte -- es handelt sich _11ach
Der illuaabe ein-es Arztes um eiueii Genie-s-
iclziuiaehen —- trua ichivere Verletzungen davon.

za. Opdelii. Eine n a r a us i a en Fu U d
machte der Waldarbeiter Wolff im Forit Ellauths
Hammer. Bei ttiodearbeiten stiefz er Plötzlich auf
ein verschnürtes Vaket. In dem Si‘artou lag eine
männliche Kindesleiehe. Der Arzt stellte fest, daii
es sich um ein lebendgeboreues Kind handelt, das
durch ein Verbrechen beieitiat wurde.

sc. Gslciivitz. S i e b z e h ii i ä h r i a e r stiehlt
1300 Ma r k. Asui Moiitaguachiuittag betrat
ein fiebzebujähriger Bursche die uuverichlosfeue
Wohnung eines Fleischers in Lob-and uusd ent-
weiidete eine Kassette mit 1300 RM. Inhalt. Der
jugendliche Dieb konnte kurz-e Zeit später festge-
usomnien werden. Das Geld wurde fast vollziihlig
in seinem Besitz gefunden.

sc. bergtogau. Neu e r B ii r g e r ni e i fte r.
Für den als StaDtoberhaupt nach Neustadt beru-
fenen früher-en Bürgermeister von Obergilogau,
121.-. Schatz, hat der Regierungspräsident den
Bürgermeister von Ziilz, «l)«r. Max Eckersh zum
Bürgermeister von Oberglogau ernannt.

ao. Falkenberg OS. Durch Giftinfek-
tio n zum T o d e. 2luf furchtbare Weise kam
der in einer Falkenberger Drogerie beschäftigte
Drogisteusgehilfe Sepp Jskra aus Falkeiiberg ums
Beben. Jskra hatte an einem Finger eine gering-
fügige Verletzung, der er jedoch keine Bedeutung
beimaß. Als er vor einigen Tagen mit Gift han-
tierte, infizierte er die Wunde. Bald stellten sich
Komplikationsen ein und Jskras Zustand ver-·
schlechterte sich von Tag zu Tag. Schließlich ist er
doch verstorben; ärztliche Kunst war nicht mehr
imstande, das junge Leben zu retten.

ao. (Zofel. Ertrunkener Knabe nach
D'r e i T asg e n g e b o r g e n. Der achtjährige
Wiufried Wolf aus Waldbrücken ist auf tragische
Weise ums Leben gekommen. Am Sonnabend
war der Junge um die Mittagsstunden aus dem
.f)aus gegangen, um mit feinen Kameraden zu
spielen. Er kehrte aber bis zum Abend nicht zu-
rück. Als er auch am nächsten Tag nicht auszu-
finden war, vermiiteten Die Eltern ein Unglück.
Nach längeren Nachforschungen bestätigte es sich,
daß der Junge im Kanal ertrunken ist. Wahr-
scheinlich war er zu nahe ans Ufer gegangen unD
ist unbemerkt ins Wasser gestürzt. Die Leiche
konnte erst nach drei Tagen geborgen werden.

Oftoliersctilesien
Zimmer neue Latiniiimpie in der polntiitieii

311111111111.
NDB Kattiiivitz. Die Uuiswertnua der in dei

Industrie im Oliaaebiet gezahlten Löhne infolge
des Staatshoheitswechsels hatte es mit ich ge-
gebracht. dafz die Arbeiterschaft der Industrie des
Oliaaelbietes in Der ersten Zeit der Zugehörigkeit
zum politisch-en Staat geringere Löhne erhielt.
als vorher. Obwohl ein regieriiiigsseitig ein-ne-
ietztes Schiedsaericht eine allgem-eine Lohn-
erhöbiina um 10 v. H. angeordnet hatte. gaben
sich die Arbeiter vor allem der Eiseiihiitteii und
der weiterverarbeitenden Industrie nicht zu-
frieden. Da die Industrieverbände eine weitere
Lohnerböbung ablehnten, wandten sich die Ar-
beiter an die Reaieruna. Am Dienstag trat in
Teichen ein neues Schiedsgericht unter dem Vor-
siti des Hauptgrbeitsiiispektors Klott zusammen
und verfiiate eine weitere Erhöhung der Löhne
um 12 v. .55. Diese neuen Löhne müssen gib
1. Iauuar 1.030 rückwirkeud aezahlt werden. -—
Die Angestellten der gesamten ostoberichlesiichen
Schiverindustrie hatten vor kurzem den Gehalts-
tarif zum 1. Februar d. Is. gekündigt und damit
die Forderuna aus eine Erhöbuiia der Gehälter
nsm 10 v. .‘Ö. verknüpr Die erst-en Verhandlungen
zwischen den Industrieverbänsden nnd den Ange-
ftelltenbertreteru. Die am Dieiistaa in Kattoivitz
stattfanden. mußten ergebuislos abgebrochen
werden. da die Industrie jede Gehaltserhöhuug
ablohnte.

DNB. Kattvwiti. Empfindlich be-
_ftohlen. In der Nacht zum Dieiistaa wurde
in die Wohnung der Albertine Rauch in statio-
111113 von unbekannten Tätern einaebrochen. Sie
itaihleu aus einer Kassette 2000 Zlotv Bargeld
1111D nahmen außerdem Ssvarkaffenbiicher mit, die
auf ein-e Summe von 34000 Zlotti lauteten.

za. Kattoivib. 807 Schmuggler festge-
iio min e»n.. Nach dem Bericht der polnischeu
Grenzpolizei wurden im Monat Dezember 807
Schmuggler feftaenonunen. Denen Waren im
Werte von iiisaesanit 85000 Rlotn abgenommen
werden konnten. In der gleichen Berichtszeit
wurden außerdem 12 Deviienischmuagler ver-
hastet und 281 Personen wegen unrechtinäfzigesii
Grenzübertritts gestellt. —- Schüler einge-
brochen _11n_D ertrunfen. Ein bedauer-
licher Unaliicksiallbat »sich auf einem Grubenteicli
in Sclitvientochloiviti zugetriigein Mehrere Inn-
aeii vergnügten sich auf dem ziiaefroreneii
Grubenteich An einer Stelle. wo die Eisichicht
zu schwach war, brach Der neuniäbrige Schüler
Gottfried Potemva aus Livine ein ‚unD aina
unter. Der Knabe konnte erst iiacb Stunden als
Leiche geborgen werden.



Heute früh 1/„9 Uhr entschlief, wohlver-
· sehen mit den Gnadenmitteln unserer hi. Kirche,

10 Monate nach dem Tode unseres lieben
Vaters, unsere nimmermiide, herzensgute,
treusorgende, liebe Mutter und Schwieger-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

verw. Gasthofbesitzerin

Anna Engel
geb. Greulich

im Alter von 53 Jahren.

Strehlitz, Marxdorf, den 27. Januar 1939.

Dies zeigen tiefbetriibt im Namen aller
Hinterbliebenen an

ihre Kinder.
Beerdigung: Dienstag, den 31. Januar,

vormittags 9 Uhr vom Trauerhause aus. 
 

Tag der Deutschen Polizei.
Der Neichsführer t1 unb Chef der Deutschen Polizei
hat die gesamte Polizei des Reiches einschl. der Feuer-
löschpolizei zum Tag der Deutschen Poli ei im Rahmen

‚ bes Winterhilfswerks aufgerufen.
Für Zobten am Berge gilt folg. Beranstaltungsfolge:
. Sonnabend, den 28. Januar 1939

13,00 Uhr: Flaggenparade am Fetierwehrgerätehatis,
13,10 Uhr: Totenehrung am Ehrenmal (Kranznieder-

.- Iegung), Weis-is
, 20,00 Uhr: Oeffentlicher Abend im Gasthof ,,Stadt

Breslau« in Zobten
c" « Berlaus:

1) Vorspruch,
2) Begrüßung,
3) Biebervorträge,
4) Filmvorträge,
5) Sportliche ‘Darbietungen,
6) Schlußwort,

j: 7) Musikalische Unterhaltung und Tanz.
Ich lade zu dieser Veranstaltung herzlichst ein. '

Heil Hitleri

S ch n a b e I, Bürgermeister
(Eintrittspreis 0,50 PM.

Grosse namhafte Zigarrentabrik
in schlossen bereits seit 25 Jahren ansässig,

sucht

geräumiges Fabrikgebäude
MXTXTWPXXTTXTÆITTFT}?MAY-F“FF311T

 

 

      

  

     mit mindestens 100 bis 200 weiblichen
Zigarrenmachern. Grundstücksbesitzer,
die ein solches Gebäude zu verpachten
oder zu verkaufen haben, sowie Bürger-
meister, die Interesse an der Eröffnung
einer Zigarrenfabrik in ihrem Orte haben
und die außerdem am Ort oder in der
näheren Umgebung Arbeitskräfte nach-
weisen können, wollen sich bitte umgehend
unter C. 27 bei der Expedition dieser
Zeitung melden.
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Kath. Kirchennachrichteii.
Sonntag, 29. 1., 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache, 8,25 Uhr:

Kindergottesdienst, 9 Uhr: Predigt, Hochamt, b Uhr: Krippen-
andacht, hi. Segen. Abends 8 Uhr: Vortrag mit Bildern tu
der Jakobuskirche. Donnerstag 7 Uhr: Hochamt mit Ansprache.
Nachm. 4 unb 7 Uhr: Beichte, 7——8 Uhr: hl. Stunde-. Freitag
7 Uhr: Herz-Jesu-Amt, Weihe, hl. Segen.

Senkenberg. Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst. Montag 7 Uhr:
hl. Messe.

Evangelische Kirchennachrichten.
Sonntag, 29. l., 8 Uhr: Beichte und hi. Abendmahl, 9 Uhr:

Hauptgottesdienst, 10: Uhr Rinbergotteßbtenft. Montag abends 8
Uhr: Jungmädchetikreis. Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelftunde.
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Unmut-« «·

f .. .'

bringt zur höchsten Reife
Pflege mit

W- Zu haben in ass- Pan-Maik-
bestimmt bei

titles-Indivi- f. better-he  I«es-«»i«s Wasciv u. Weich-Soda

:&Ü .fi fi'ß‘k  verdienst-besserte Illll Herber.

,,Detttsches baue“. Zobteti.
Bon Sonnabend, den 28. l. bis Sonntag, den 5. 2. 1939

auf dem neuen BombersSpielapparat:

Großes Preis = Boniberii.
Zur Ausfpielung gelangen wertvolle Gewinne

Hierzu laden freundlichst ein Rudolf Zimmermann u. Frau.

Weinberge
 

Zum 1.. 4. oder früher

(gßtnme’s Sharliettfaal). verheiratetcr, jüngerer

Sonntag, deiiiii 29.kJanl;iaijl: D c p U t a U t

« gesucht.

wßegute Posten li Gutsvertvaltg. Striegelmiihle
Anfang abends 7Vs Uhr. Telefon Zobten 320.
 Es l bt blichft i

a e man DocrnWirt. Für 1' ober 15‘ 2' 1939» » wird wegen Verheiratung

1-adcr 2- Familien- diz jetzigen ein tüchtiges

auch Siedlungsiiaug Ia a d eh e n
in Zobten oder Uma., in gutem

gesucht.

rammt bei H am. övminium silingliaim
Anzahlung zu kaufen gesucht,
eventl. auch 1000—1500 qm Bau- Vettfedern-Ye ”im
lanb. Angebote unter (Z. 26 Ramena (Gebiet)
an bie Geschäftsstelle dieser Zig. liefert Jhneii Bettfederu- Jnlett,

Lertttige getthelik uReforzilnuäiters
" e en, ta e en, u ege-

F u it e r r u h e n matrahen unb Steppdechen zu
——günstiger Teilzahlung. Pliischi u.

HaargarnsTeppiche in
Größen und Preislagen. Ehe-
standsdarlehn sowie Kinder-
beihilsen werden in Zahlung

genommen.

 

 

 

verkauft allen

Frist-ad J'fiomas
Rogau-Bosenau.  
 

Erste Verordnung zur Durchführung und Ergänzung
des Brieftaubengesetzes.

Bom 29. November 1938.
Auf Grund § l3 des Brieftaubengefehes vom l. Oktober

1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1335) wird im Einvernehmen mit dem
Oberkommando der Wehrmacht unb bem Reichsminister für Er-
nährung und Landwirtschaft verordnet:

§ 1.
(1) Die Erlaubnis nach § l des Brieftaubengefetzes vom l. Oktober

1938 wird von der Kreispolizeibehörde im Einvernehmen mit
der zuständigen Dienststelle der Geheimen Staatspolizei nach Au-
hörung der von der Aufsichtsbehörde bestimmten Fachorganisation
für das Brieftaubenwefen erteilt. Die Erlaubnis ift jederzeit
widerruflichund kann von Bedingungen abhängig gemacht werden.
Der Widerruf der Erlaubnis bedarf keiner Begründung. Die Ent-
scheidung der Kreispolizeibehörde ist endgültig. -

(2) Die Erlaubnis darf nur zuverlässigen Personen und
Personenvereinigungen erteilt werden. Erscheinen später Zweifel
an der Zuverlässigkeit begründet, so ist die Erlaubnis unverzüglich
zurückzunehmen. Für den Antrag auf Erlaubnis werden Vor-
druckbe von der Fachorganisation für das Brieftaubenwefen aus-
gege en.

(3) Juden wird die Erlaubnis nicht erteilt.
(4) Die Erlaubnis darf minderjährigen Personen nur mit

Zustimmung des gesetzlichen Vertreters erteilt werben, wenn dieser
alle Rechte und Pflichten als Brieftaubenhalter übernimmt.

(b) Für die bei Inkrafttreten des Gesetzes in der Fachorganis
sation für das Brieftaubenwefen zusainmengeschlofsenen Brieftauben-
halter gilt die Erlaubnis allgemein als erteilt, soweit sie nicht im
Einzelfall widerrufen wird.

§ 2.

Als Fachorganisation für das Brieftaubenwefen wird der
Reichsverband für Brieftaubenwefen e. V.«in Berlin beftimmt.

§ Z.
Die Beachtung der Vorschriften des Gesetzes hat die Orts-

« polizeibehörde sicherzuftellen, indem sie von den ihr zustehenden
Besugnissen -—— Bestaudsprüfung, Auskunflpflicht, Besichtigung
(§ 4 des Gesetzes) —- Gebrauch macht.

§ 4.
(l) Für die Brieftauben der Wehrmacht, der SA. und der

Schutzstaffeln der NSDAP. werden die Fußringe von den
zuständigen Dienststellen, für alle anderen Brieftauben nur von
dem Reichsverband für Brieftaubenwefen e. V. ausgegeben.

(2) Die von der Organisation für das Brieftaubenwefen aus-
gegebenenFußringe dürfen nur den Brieftauben des bei den
örtlichen Brieftaubenzuchtvereinen eingetragenen Empfängers der
Fußringe angelegt werden.

(3) Fußringe müssen qeschlofseii, nicht dehnbar und nicht

plonibiert fein, so daß sie später weder angelegt noch abgezogen

werden können. Sie sind den jungen Tauben spätestens bis zum

zehnten Taae nach dem Ausschlüpfen anzulegen. Alle Brieftauben-

die älter als 10 Tage sind und keinen geschlossenen Fußrtng

tragen, sind zu töten.

 

 

 

 

b.
(l) Jeder SBrieftauhenhalterä thdurch seinen örtlichen Brief-

taubenzüchterveretn alljährlich bis zum l. April der Ortspolizei-
behörde eine ltttenmäßige Aufstellung seiner Brieftauben mit

Angabe der Fußrinazeichen, Farbe und Geschlecht in doppelter

Ausfertiaungetnzureichen. Eine Liste erhält er mit dem Sicht-
vernierk derOrtspoltzeibehörde zurück. Jn diese Liste ist jede

Aenderung des Brieftaubenbestandes, die durch Abaana,å)tachzucht.

Erwerb oder Veräußerung eingetreten ist. durchlaufendeinzutragen,

so daß sie jederzeit genau den Taubenbestand erkennen läßt.

(2) Bei Erwerb» oder Veräußerung von Brieftauben ist Vor-
und Zuname sowie genaue Anschrift des Veräußerers bezw.
Erwerbers anzugeben.

(3) Ein Muster für diese Listen gibt die Fdchorganisation für
das Brieftaubenwefen heraus.

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

§ S«
Die Pflicht zur Auskunfterteilung sowie zur Bereitstellung

der Brieftauben und der Einrichtungen zur Brieftaubenhaltung
zwecks Besichtigung besteht auch gegenüber den Dienstftellen der
Geheimen Staatspoiizei. Sie gilt nicht nur für die Halter von
Brieftauben, sondern auch für die Haltet von Tauben jeder Art.

§ 7.
(l) Zugeflogene oder aufgefundene lebende Brieftauben, die

durch den Ring als deutsche Wehrmachtbrieftauben erkennbar sind
—- kenntlich an den Buchstaben «WB« (Wehrmachtbrieftaube) oder
‚HBA' (beeresbrieftaubenanftalt) auf dem Fußringzeicben —- sp-
wie Brieftauben der Schutzftaffeln und der SA. der NSDAP. —-
kenntlich an dem Zeichen „ it « bezw. ,SA.« auf dein Fußring —
und ferner nicht deutsche Brieftauben sind sofort der nächsten
Ortspolizeibehörde abzuliefern. Die Ortspolizeibehörde hat die
Ablieferung dieser Tauben an die zuständige Stelle zu veranlassen,
unb zwar finb Wehrmachtbrieftaubeii unb nicht deutsche Brief-
tauben unverzüglich an die Heeresloriestandenanstalt in Spandau,
Brieftauben der ll an den zuständigen lt .Dberabfchnitt, Brieftauben
der SA. an die zuständige SA.-Gruppe abzuliefern.

 

 

(2) Alle anderen bei der Ortspolizeibehörde eingelieferten
Brief« bezw. Flugtauben sind an den Reichsverband für Brief-
taubenivesen e. V.bezw.an die Reichsfachgruppe Ausftellungsgeflugels
züchter zu melden, welche die Fußringnummern in den Verbandss
zeitschriften bekanntgeben. Werden diese Tauben innerhalb von
drei Wochen seit Bekanntgabe von dem Inhaber der Abflugstelle
nicht abgefordert, so hat der Züchter, bei welchen sie zugeflogen
bezw. durch welchen sie gefunden wurben, biefe Tauben zu töten
und die Fußringe an den Reichsverband Brieftaubenwefen e. V
bezw. die Reichsfachgruppe Ausftellungsgefliigelzüchter einzusenden

(8) Tot aufgefundene Brieftauben sowie lose auf-
gesundetie Taubenfußringe und Meldehülsen sind bei
zuständigen Ortspolizeibehörde umgehend auszuhändigen
Durch diese ikfind die in Betracht kommenden Stellen
(Heeresbrieflaubeuanstalt, Dienststelle der Schuizstaffel oder der
SA. der NSDAP., Fachorganifation für das Brieftaubenwefen)
unter Beifügung des Fußringes sowie gegebenenfalls der Melde-
hülsen mit einem kurzen Fundbericht zu benachrichtigen. Die
Beseitigung der toten Tauben hat durch Verbrennen oder Vergraben
zu erfolgen.

§ 8.
Das Abrichten von Tauben aller Art für Zwecke der Nach-

richtenübermittlung oder zu Preisflügen ist nur den privaten
Brieftaubenhaltern gestattet, die Mitglieder des Reichsverbandes für

Brieftaubenwefen e. V. sind.

Berlin, den 29. November 1938.
Der Reichsmtnister des Innern.

Frick.

Veröffentlicht.

Breslau, den 29. Dezember 1938.
L. I. 1874. Der Landrat.

Weiter veröffentlicht.

Jch nehme Bezug auf meine Bekanntmachung vom
25. Januar d. J.

Zobten am Berge, am 26. Januar 1939.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S ch n a b e l.

Betrtsft das Brieftaubengesetz.
Nachstehend aebe ich auszugsweise Bestimmunaen aus dem

Brieftaubenaesetz vom l. Oktober 1938 — RGBL l S. 183b —-

bekannt-:

 

§ 1.
(l) Wer Brieftauben halten oder Handel mit Brieftauben

betreiben will (Brieftaubenhalter), bedarf der Erlaubnis.

(2) Die Erlaubnis darf nur zuverlässigen Personen erteilt
werden.

(3) Jeder Brieftaubenhalter muß einer von der Aufsichtsbehörde
bestimmten Fachorganisation für das Brieftaubenwefen
angehören. § 2

pp.
§ 3.

(I) Jede im Jnland gehaltene Brieftaube muß mit einem
geschlossenen, nicht dehnbareii Fußring versehen fein, ber
bie Taube und ihre Herkunft kenntlich macht.

(2) Brieftauben dürfen nicht gemeinsam mit anderen Tauben-

arteii in gleichen Schlägen gehalten werden.

§ 4.
(l) Jeder Vrieftaubenhalter ist verpflichtet, eine Bestandsnach-

weisung der von ihm gehaltenen Brieftauben zu führen,
bie auf bem laufenden zu halten ist.

(2) Jeder Brieftaubenhalter ist verpflichtet, der zuständigen Orts-
polizeibehörde die Bestandsnachweisung auf Anfordern vor-
anlegen, Auskunft zu erteilen unb feine Brieftauben sowie
Einrichtungen zur Brieftaubenhaltung jederzeit zur
Besichtigung bereitzuftellen.5

Wer Brieftauben erwirbt, veräußert oder öffentlich anbietet,
ist verpflichtet, unter Angabe der Fußrinazeichen Buch

darüber zu führen, von wem er Brieftauben erworben oder

an wen er Brieftauben weiterveräußertsphar A

 

 
 

 

§ e.
(l) JÆann ist verpflichtet, frembe, ihm zugeflogene, von ihm

aus entschuldbarein Versehen getötete oder verletzte sowie
tot oder verletzt aufgefundene Brieftauben jeglicher Herkunft
nebst Fußring, Meldehülsen und dergleichen sowie lose aus-
gefundene Brieftaubenfußringe, Meldehülsen und dergleichen
unverzüglich unter Angabe des Sachverhalts bei der nächsten

Ortspolizeibehörde abzuliefern.
§ 7.

Pp«
§ 8.

Pp-
§ 9.

(l) Wer fremde Brieftauben vorsätzlich oder fahrlässiq tötet oder

verletzt, wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit

Haft oder mit Geldstrafe bestraft. soweit die Tat nicht nach

anderen Vorschriften mit schwererer Strafe bedroht ist.
(2) Der Versuch ist strafbar.

(3) Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich oder fahrlässig den
Vorschriften dieses Gesetzes zuwiderhandelt.

§ 10.

pp· e

§ 11.

Die Bestimmungen dieses Gesetzes über Brieftauben gelten
guchspfür die Haltung aller solcher Tauben, die ebenfalls zur
sJiachrtchteniibermittlung verwendet werden können. Die
Zeststellung der hierzu gehörigen Taubenarten trifft der
setchsäminifter des Innern im (Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Ernährung unb Landwirtschaft und dem
Oberkoinmando der Wehrniacht. «

 

 

§ 12.
(l) Dieses Gesetz tritt am 10. Oktober 1938 in Kraft.l-

§ l3. i

Pp«

Berlin, den l. Oktober 1938.

Der Führer und Reichskanzler-.
Adolf bitter.

Der Reichsminister des Innern.
Frick.

Alle vorhandenen Brieftaubenhatter werden hiermit auf-
gefordert, bis spätestens 30. Januar 1939 den nach §l vorstehenden

erorderlichen Antrag aufErteiluna der Genehmiguna zur
Haltung von Brieftauben an mich etnzureichen. der dann von mir

dem Herrn Landrat als Kreispottzeibehörde zur weiteren Ver-
fügung weitergegeben wird.

Gleichzeitig mit dem Antrage auf Erteilung der Erlaubnis ist
der Antrag auf Aufnahme in den Reichsverband für Brieftauben-
wefen e. V. (g 1 Ziffer 3 vorftehenben Gesetzes) zu stellen. Für
diese Anträge hat der Antragsteller das vom Reichsverband fiir
Brieftaubenweseii herausgegebene Formular zu benutzen. Diese
Vordrucke können durch die Landes« unb Kreisverbände des
Reichsverbandes für Brieftaubenwefen e. V. bezogen werden.

Zobien am Berge, am 25. Januar 1939.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S eh n a b e l.


